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MgeMene Stellungen Her Festung Brest-MM durOrochen.
Siegreicher Vormarsch aus der ganzen

Ostfront.
wieder über 9000 Nüssen gefangen.

Der Tagesbericht vom 25. August.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 25. Slug.

(Amtlich.)
westlicher Nriegsschauplatz.

In der  Champagne  sprengten wir mit Erfolg
mehrere Minen.

In den Vogesen  wurde am Schatzmännle ern
feindlicher Angriff mit Handgranaten abgeschlagen und
südwestlich von Sondernach ein Teil der am 17. August
verloren gegangenen Grabenstücke zurückgcwonnen.

Ein deutscher Kampfflieger schoß  vor¬
gestern bei Nieuport einen französischen Dop¬
peldecker ab.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Nördlich des Njemcn  wurden bei erfolgreichen

Gefechten in der Gegend von Birshi 750 Russen  zu
Gefangenen gemacht.

Die Armee des Generalobersten v. Eichhorn
drang unter Kämpfen siegreich weiter nach Osten vor.

[185 0 Russen  gerieten in Gefangenschaft.
Mehrere Maschinengewehre wurden erbeutet.

Die Armee des Generals v. Scholz erreichte die
Bcre-Zowka, nahm K n h s z y m und überschritt
südlich von Tykocin den N a r e w.

Die Armee des Generals v. Gail Witz erzwang
an der Straße Sokoly-Bialostok den Narew - Üder-
g a n g; ihr rechter Flügel gelangt , nachdem der Gegner
geworfen war , bis an die Orl -Janka . Die Armee machte
über 4700 Gefangene (darunter 18 Offiziere)
und nahm 9 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Feind versuchte gestern vergeblich unsere Ver¬
folgung zum Stehen zu bringen . Er wurde angegriffen
und in den Bialo -Wieska-Forst geworfen. Südlich des

1Forstes erreichten  unsere Truppen die Gegend west-
k lich W i r cho w i c z e; es wurden über 17 0 0 G c -
!' sangenc  eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
von Mackensen.

Tie Heeresgruppe nähert sich, dem geschlagenen
Feinde folgend, den Höhen ans dem Westufer der Lesna

k (nördlich von Brest-Litowsk). Auf der Südwestfront
von Brest - Litowsk bei Dobrynka durch¬
brachen  gestern österreichisch-ungarische und deutsche

i Truppen die vorgeschobenen Stellungen  der
1Fe st u n g. Auf dem Ostufer des Bug , nördlich von
s Wlodawa, dringen Teile der Armee des Generals von

L i n s i n g e n unter Kämpfen nach Norden vor.
Oberste Heeresleitung.

Birshi liegt etwa SO Kilometer nordöstlich von
f Poniewiez. »

weiteres Zurückdrängen der Russen gegen die
Lesna . — Bei Brest-Litowsk die Buffen in den

Kortsgürtel zurückgeworfen.
Mehrere italienische Angriffe abgeschlagen.
Der österreichisch - ungarische Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 25. Slug. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 25. August, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Truppen des Erzherzogs Joseph Ferdi¬

nand  und des Generals v. Kocvcß drängen  im
! Verein mit den Verbündeten den Feind unter unansge-
? setzten Kämpfen gegen die Lesna  zurück . Auch

der Widerstand der noch südwestlich von Brest-Litowsk
! kämpfenden Russen ist gebrochen. Sie wurden durch

die Divisionen des Generals v. Arz und durch deut¬
liche Truppen  in den Fortsgürtcl zurückgeworfen.

Nordöstlich Wlodawa treiben  deutsche Kräfte den
- Feind immer tiefer in die Wälder und Sumpf-
>z o n e n hinein . Die Reiterei des Feldzeugmeisters
! Puallo  geht beiderseits der von Kowcl nach Kobril

führenden Straße vor. Honvedhusaren e r -
| stürmten  ein verschanztes Dorf  an der Bahnlinie
; Kowel-Brest-Lirowsk. Zwischen Wladimir -Wolynski

und der bessarabischeuGrenzen herrscht Ruhr.

Italienischer Kriegsschauplatz.'
Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo  wurde

gestern die feindliche Infanterie,  die sich am Süd¬
hang des Monte bet sei Busi eingenistet hatte , durch
unser Geschützfeuerzum eiligen Verlassen ihrer Stel¬
lungen gezwungen. Unsere Front südwestlich San Mar¬
tina stand wieder unter dem Feuer schwerer Artillerie.
Mittags setzten die Italiener hier zu einem neuen
Angriff  ein , der gleich den vorgestrigen Vorstößen
nahe an unserer Verteidigungslinie abgewiesen
wurde. Vor dem G ö r z e r und Tol meiner  Brücken¬
kopf sowie im Krn-Gcbiet herrschte verhältnismäßig
Ruhe. Dagegen hielt lebhaftere Tätigkeit des Feindes
vor Flischt und Raibel an. Im Tiroler  Grenz¬
gebiet entwickeln sich mehrfach Kämpfe. Gestern spät
abends begann feindliche Infanterie gegen den nörd¬
lichen Abschnitt der Hochfläche von La Barone  oor-
zugehen. Heute früh war dieser Angriff abge¬
schlagen.  Beiderseits der Tonale st raße  greifen
seit Morgengrauen mehrere italienische Bataillone an.
Hier ist der K a m p f n o chi m Gange.  Die Artillerie-
gcfechte dauern nahezu an der ganzen Tiroler Grenze
fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Oer § iege§zug.
Wochenlang meldete die rrissische Heeresleitung in

den Winter - und Frühjahrsmonaten dieses Jahres , wie
Erfolglos  die deutsche Beschießung der Bobr-
Festung Ossowrece gewesen sei. Obwohl bereits die
großen Festungen südlich davon in deutschen Besitz über¬
gegangen waren , nördlich davon das erstklassige Kowno
verloren ging, hoffte dennoch die russische Heeresleitung
diese kleine Insel in den Gawässern und Morästen des
Bobr-Narow für ihre weiteren Absichten Ml erhalten.
Noch am 22. August verbreitete die Petersburger Tele-
graphen -Agentur die sicherlich amtlicher Quelle entnom¬
mene Nachricht, daß die Festungen der Jetztzeit an¬
ders  bawertet werden müssten als bisher.  In Zu¬
kunft würden sie mit Feldmanövern kowbiniert werden,
wofür der lange Widerstand von Verdun und Ossowrece
ein lebendiger Beweis sei. Dieser offensive Gedanke,
welcher die erloschenen russischen Hoffnungen zum Er¬
wachen bringen sollte, konnte durch den schnellen Lauf
der kriegerischen Ereignisse nicht mehr zur Tat werden.
Mit der Eroberung Kawnos drang die Armee Eichhorn
nicht bloß weiter nach Osten, wo sie nach russischen Mel¬
dungen am 22. August bereits an der Bahn nach Wilna
ans halben: Wege dorthin vorgerückt war , auch nach
Süden vermochten weder das Flußbett der Jesia noch
die Seen im Gebiet der Dcüvina ihren Siegeszug auf-
zuhalten . Mit bewundernswertem Mute hielten russi¬
sche Truppen das von Sümpfen und Gewässern um¬
lagerte Dreieck: Ossowiece-Wisnia -Tykocin. der letzte
Schutz der östlich gelegenen Stadt Bialostok, des so wich¬
tigen Bahnknotenpunkts . An dem westlichsten Punkt
dieses Dreiecks, bei Wisnia . erkämpften bereits Anfang
August Truppen der Armee Scho,Iz den Narawübevgang,
der Brückenkopf von Tykocin blieb noch länger in russi¬
schem Besitz. Diese Bialostok zunächst gelegene Sperre
war durch alle Mittel moderner Feldbefestigung ver¬
stärkt worden. Ganz beträchtliche Truppenmengen soll¬
ten die von Westen vorbrechenden Deutschen am Zugang
hindern . Eng verknüpft war das Schicksal Tykocins mit
dem des nördlichen Ossowrece. Dom von Norden kom¬
menden Druck der Armee Eichhorn konnten die russi¬
schen Feldstellungen westlich des Ns amen sich ebenso¬
wenig entziehen wie die Besatzung des znsammen-
geschossenen Ossowrece. Am 22. August räumten die
russischen Truppen die so zäh verteidigte Festung . Es
war zwecklos sie länger zu halten , nachdem sich jeder
Widerstand gegen Norden , Süden und auch gegen Osten
als ungenügend erwiesen hatte . Die noch vorhandenen
Mittel an Menschen und Material werden nach Groiöno
oder Bialostok gerettet worden sein. Der Kraftzuwachs
ist für unsere Feinde fast bedeutungslos . Uns hat aber
unsere ü̂berlegene schwere Artillerie einen neuen wich¬
tigen Stützpunkt verschafft, ein Produkt der glänzen¬
den Technik, ohne Jnsanteriesturm , als Erfolg unserer
geschickten Operationen , die nicht nur imstande sind,
Festungen dem Feinde zu entreißen , sondern sie ihm
auch gänzlich wertlos zu machen. Ossowrece siel nicht
durch das Schwert , vielmehr durch die Feder . Es brachte
uns ein : die kürzeste Bahnstrecke zwischen Bialostok und
Lyck, eine neue rückwärtige Verbindung , zwei Straßen

zu dem bedrohten Bialostok, den Weg in den Rücken
Grodnos und endlich die Eroberung «des vietmnistrittenen
Tykocin. Unseren über die Trümmer von Ossowiece
vordringenden Truppen , dem tagelangen Drzrck von
Westen und einem neuen von Süden vermochte dieser
letzte Bau rn der dreieckigen Schulterstellung zum
Schirm Bialostoks nicht länger m  widerstehen . Auch
dres Tor wurde gesprengt und eine Beute von fast 2000
Mann mit 13 Maschinengewchren im Laufe von vier
Tagen dem Verteidiger entrissen. Wir seihen hierdurch
die Schranke fallen, welche die nördlichkämpfende Armee
Eichhorn, und die südliche Gallwitz von der mitüeren
Scholz bisher trenrste und müssen es der nächsten Zu¬
kunst überlassen, wo und wie sich auch dieses Glied in
den übrigen Teil des ehernen Ringes einfügen wird.
Wir können aber mit Stolz uns dieses, neuen Sieges¬
zuges freuen , denn das Resultat Ossowrece gibt zu er¬
kennen, mit welch einem monatelang vorausfchauenÄen
Blick unsere oberste Heeresleitung auf seinen Fall hin-
goarbertet hatte.

Diese am 22. August so erfreulich vorgeschrittene
Kriegslage erfuhr am 23. keine wesentliche Änderung.
Die Offensive aller drei Armeen geht erfolgreich werter
sowohl nördlich wie auch südlich und östlich des Bug.
Es wird weiter verfolgt und Raum gewonnen tm Kmnpf
gegen Heer und Festung. ME.

Rußlands Hoffnungen auf die verbffndetem
Br . Kopenhagen , 25. Aug . (Eig . Drahibericht . Zens . Bkn .)

Die „Nowoje Wremja " gibt zu, daß Rußland zwar jetzt sehr
geschwächt und ermattet  sei , dasselbe sei aber auch
mit Deutschland der Fall . Rußland könne noch Hoffnung auf
die Verbündeten sehen, deren Pflicht es sei, bis zum l-ktz-
t e n Mann  einzutreten.
Herzbeklemmende Stunden für die frnuzösische Presse.

W. T.-B. Paris , 25. Aug. (Nichtamtlich. Drahibericht .)
„Rappel" und „G-uerrc sociale" äußern sich beute äußerst
p e s i'i m istisch über die Lage der russischen Armer.
„Rappet" schreibt: Niemals  habe Rußland dar einer strichen
Gefahr gestanden. Die Russische Arme : droht in Koei' Teile
zerrissen ;u werden, Rußland läuft Gefahr , für längere
Monate keine Rolle mehr im Kriege zu spielen. — . 0«
sociale" meint , die Deutschen seien im Begriff , cin«rr -b lü tz°
artigen  V o r m a r 5ch gegen Minsk auszüfühven . Die
Eiseickahn nach Wilna und Petersburg sei schon so gut wie
abgeschnitten.
Einberufung der jüngsten Klasse zweiten Aufgebots.

W. T.-B. Paris , 23. Aug. (Nichtamtlich. Agencia Havas.)
Ter russische Kriegsmini  st er  meldet , daß demnächst
die jüngsten Klassen  des zweiten Aufgebots einberufen
werden. Durch die Einberufung werden 8 Millionen'
Mann  von weniger als 35 Jahren zum Heeresdienst hermr-
gezogen.

Die Duma vor der Auflösung.
Russisches Mißtrauen gegen England und Japan . /

Br . Petersburg , 25. Aug . (Eig . Drahibericht . Zens . Bln .)
Der Dumapräsident Rcdzjanko teilte in einem P r i v-a t -
g e s p r ä ch mit , daß der Ministerpräsident Goremhkin ihm
gegenüber die Ansicht geäußert habe, die Duma müffe in der
zweiten Augusthälfte russischen•Stils aufgelöst werden.
Diese Enthüllung Rodzjankos hat in Dumakreisen alar¬
mierend gewirkt; weniger im Zentrum , von der Rechten schon
garnicht zu sprechen, aber bei der Linken, deren Parteien eine
Fraktionssitzung nach der arideren abhalten und deren Presse
erklärt , eine so rasche Dumaauflösung würde das Volk vor
den Kopf stoßen  und glauben machen, daß die Re¬
gierung nach wie vor im trüben  fischen wolle. In
Dumakreisen läuft neuerlich das Gerücht, daß sich die Regie¬
rung mit der Absicht trage , den Juden  einige Rechte einzu¬
räumen ; worum cs sich dabei handelt, sagt die köstlich naive
Bemerkung der „Petersburger Börsenzcitung " : Diese Absicht
der Regierung sei auf die Hoffnung zurückzuführen, daß bei
derartigen Maßnahmen die geplante Reise des Finanzmini¬
sters bald nach Paris und London vielleicht etwas mehr Er¬
folg haben könne. Bezeichnend schreibt heute der Peters¬
burger „Denj " : Was schreibt ihr da immer von deutscher
Knechtung?  Wird nicht der Deutsche Rußland treffen , jo
wird sowieso der Engländer  oder der Japaner es
i u n. Können wir den Deutschen etwa so entwaffnen , daß
er seine beharrliche Energie , Bildung und industrielle Er¬
fahrung verlöre?

Der freiere Geist der rusiischen Zensur.
W . T.-B. Petersburg , 26. Aug. (Nichtamtlich.

Drahtbericht .) „Rjetsch" spricht sich in einem Leit¬
artikel dahin aus , daß jetzt nach dern Rücktritt her asten
Minister sofort ein freierer  G e i st in der Anwen¬
dung der Zensur herrsche . Das neue MinrsterimrrtwlÄs
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nicht die S&mnttDorhmß für die unkluge Politik
des früheren Ministers  übernehmen.
„ Die Cholera in Rußland.

Sr . Kopenhagen, 24. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus.
Bln .) Nach Petersburger Meldungen wurden in der letzten
Woche in Petersburg 405 Erkrankungen an Cholera festge¬
stellt, wovon 6 0 tödlich  verliefen.

Zunehmende Choleragefahr in Petersburg.
W . T.-B. Petersburg , 25. Aug. (Nichtamtlich.

Dvahtbericht.) Täglich werden 30 bis 40 Eholera-
erkrankungen gemeldet._

ftus belgischen Archiven.
W. T.-B. Berlin. 25. Aug. (Eig. Drahtber.) Die „Nordd.

Mlgem. Ztg." beendetdie  Artikelreihe über diein  belgischen
Archiven gefundenen Berichte der belgischen Ge¬
sandten.  Die gestern veröffentlichten Schriftstücke i»
fassen die Seit vom 1. November 1913 bis zum
2. Juli  1914 . Sie beginnen mit einer

Charakteristik der Politik Greys
und schließen mit der Erwartung , daß Rußland  sich nicht
auf die Seite der Königsmörder von Serajewo stellen werde.
Alle zwischen den beiden Daten liegenden Ereignisse und die
Bemühungen der Ententemächte, die Einkrers u n g
Deutschlands  und seines österreichisäh-ungariichen Ver¬
bündeten zum Abschluß zu bringen und den Dreiverband
duvch Heranziehung der Machte zweiten
Ranges  zu erweitern und sich militärisch zu Wasser und
zu Lande in übermächtiger Stellung den beiden isolieren
Zentralmächten entgcgenzuwerfen, wurden , von den
belgischen Gesandten  mit Besorgnis verfolgt.

Graf Lalaing  läßt keinen Zweifel darüber , daß er in
dom politischen Programm Greys eine Gefahr  für die
schwachen Staaten sieht. Aus Anlaß der für die Einführung
der drei Jahre agitierenden Grupve Ribot schreibt Baron
Guillaume  am 16. Januar 1914:

Es scheint mir sicher, daß wir mehr Interesse daran
hätten , d-ie Politik Caillaux — der Radikalen und radi¬
kalen Sozialisten — erfolgreich zu sehen. Poincare,
Delcasss und Millerand  und ihre Freunde waren
es, welche die nationalistische , militärische
und chauvinistische Politik erfunden und b e-
folgt  haben . Sie bildet eine G ef ahr fü r E urop  a
und für Belgien und darin erblicke ich die größte Gefahr,
die heute den Frieden Europas  bedroht , nicht als
ob ich zu der Annahme berechtigt wäre, daß die sranzö-3che Regierung vorsätzlich den Frieden stören will—ichMibe eher das Gegenteil — sondern weil die Haltung

. des Kabinetts Barthou meiner Ansicht nach das An-
schwcllen militaristischer Neigungen in Deutschland hcr-
vorgerufen hat . . . .
Nach dem Sturz Barthous schreibt Guillaume  am

10. März 1914: Der Umstand, daß Poincars sich gezwungen
sah, die Macht Caillaux zu übertragen , indem er sie nominell
Doumergne anvertraute , hat ihn stark verstimmt.  Gr
sah darin einen Mißerfolg der milit arritr ; chen
und nationalistischen Politik,  die er systematisch
schon seit dem Tage verfolgt, an dem er als Ministerpräsident
an die Spitze der Regierung gestellt worden war . Zusammen
mit Delcasss, Millerand und einigen anderen predigte er unab¬
lässig die politische und militärische Wiederaufrichtung
Frankreichs im Verein mit der Schaffung engerer Be¬
ziehungen zu Rußland.

Anläßlich des . .
Besuches des englischen Komgspaares ,n Paris

zeigt Baron Äeyens in einer Depesche vom 24. April aus
Berlin , daß der Einfluß EswolSkis auf die französischePolitik
sogar Herrn Cambon lästig geworden sei. Er svricht die
Hoffnung aus , „daß der intrigante Diplomat des Zaren bald
in London vertreten wird." Von größtem Interesse aber ist
eine Bemerkung in dem Bericht, ob im Falle eines deutsch¬
französischen Krieges England  an die Seite
Frankreichs treten werde. Baron Beyens schreibt: . .

Wir hatten den Beweis dafür , daß die Mitwirkung
einer englischen Armee und die Entsendung ejnes Ex-
peditmrÄovps auf den Kontinent von den Militär¬
behörden beider Länder ins Auge gefaßt worden war.
Würde es heute goch ebenso sein und müßten wir immer
noch befürchten, daß englische Soldaten tn
Belgien einmarschieren,  um uns in der Ver¬
teidigung unserer Neutralität dadurch beizustehen, daß
sie sie von vornherein kompromittieren?

Deutlicher konnte gar nicht ausgesprochen werden, daß
sich die belgische Regierung dessen bewußt war , daß für die
von dem englischen Generalstab im Einvernehmen mit der
französischen Heeresleitung geplante englische Landung in
Belgien der Schutz der belgischen Neutralität nur einen Bor-
tvand öildete.

Interessant ist auch der Bericht Baron Guillaumes vom
8. Mai . Er schildert sehr zutreffend die Stimmung , aus der
drei Monate später der Krieg erwuchs. . Er schreibt:

Unstreitig ist die französische Nation in diesen letzten
Monaten chauvinistischer und selbstbewußter geworden Die¬
selben berufenen und sachverständigen Persönlichkeiten, die vor

zwei Jahren sehr lebhafte Befürchtungen bei der bloßen
wähnung von möglichen Schwierigkeiten zwischen Frantreicy
und Deutschland äußerten , stimmen ,jetzt einen anderen ^ on
cm. Sie behaupten, siegesgewiß  zu sein und machen
viel Aufhebens von den übrigens , tatsächlich wirklich vor-
bandenen Fortschritten , welche die französische Armee gemacht
hat , und behaupten, sicher zu sein, das deutsche Heer
zum mindesten lange genug in Schach halten zu können, um
Rußland Zeit zu lassen, mobil zu machen, Trumien zmammen-
zuziehen und sich auf feinen westlichen Nachbar zu stürzen.
Eines der gefährlichsten Momente in der augenblicklichenLage
ist die dreijährige Dien st zeit.  Sie wurde von der
Militärpartei leichfertig durchgesetzt, aber das , Land kann sie
nicht ertragen . Innerhalb von zwei Jahren wird man auf sie
verzichten oder Krieg führen müssen. . , . _

Um dieselbe Zeit schrieb Baron Behens,  daß das
Scheitern des Dreijahrgesetzes vom belgischen„ Standpunkte
aus als ein Glück zu verzeichnen wäre. Das wurde mehr als
alles andere hazu beitragen , von unseren Grenzen me Ge¬
fahren eines K̂rieges fernzuhalten , dessen Folgen wir ohne
Rücksicht auf seinen Ausgang fürchten müssen, sowie im
Westen Europas wieder eine gesicherte Lage zu schaffen.

Die letzten der Beyenschen Depeschen und zugleich dre letzte
dieser Publikationen datiert vom 2.,Juli und betrifft die von
Österreich-Ungarn an Serbien gerichteten Forderungen aus
SJinlctfj frcr

Ermordung des Erzherzog-Thronfolgers.
Der Gesandte zweifelt nicht an der Mitschuld des
serbischen Kabinetts,  das die Augen schloß um den
Herd anarchistischer Propaganda nicht au sehen, furchtet aber,
daß aus einer Ablehnung der von Österreich-Ungarn ver¬
langten Geningtuung ein Konflikt entstehen konnte. In Berlin
sagt man , Serbien werde es nur dann soweit kommen laßen,
wenn es sich van Rußland  gestützt fühlte.

Man war in St . Petersburg seit langen Jahren gewohnt,
mit politischen Morden  außerhalb Rußlands zu
paktieren. Der moiwrchische Gedanke spielte in der Politik
nicht mehr mit . ^ r war vor den, p an s l aw isiis chen
Leidenschaften  völlig in den Hintergrund getreten.

Überblickt man in Gedanken noch einmal die lange Reihe
der belgisch« ' Depeschen, so geben sie uns den bündigen Be.
weis, daß diese kühl beobachtenden Diplomaten die klare Vor¬
stellung davon hatten , daß ein Ko nt i ne n t a l krieg
eine ernste Gefahr für rhr Vaterland  bedeute,
daß Deutschland alles, was an ihm liege, getan hat , um ihn
zu verhindern , daß das französischeVoll ihn nicht wollte, lcker
von ehrgeizigen Politikern  rn den Zustand über¬
hitzter chauvinistischerLeidenschaft versetzt worden sm, die eine
ruhige Überlegung ausschließe, daß ebenso in Rußland der
Ehrgeiz und die Rachsucht Jsw -Mis ,sowie die panslrmnstische
deutsch-feindliche Presse einen Konflikt vorbereite, und daß
cndlieb die von König E du ardVIk.  emgeleitete imd twnsir
Edward Greh fortgesetzte Politik diel» Entwickelung herbei-
gesührt und ihnen als Rückhalt gedient habe.

•
Danktelegramme des Kaisers an den Kron¬
prinzen von Kapern und Herzog Klbrecht von

Württemberg.
Berleihrmg des Ordens Pour le merite an die beiden

Heerführer.
W- T - B . Berlin , 25. Aua. (Nichtamtlich.) An hen

Kronprinzen von Bayern  richtete der Kaiser
folgende Depesche:

An Seine König!. Hoheit den Kronprinzen von
Bayern . Mit Stolz erinnert sich Deutschland in diesen
Tagen der glorreichen Schlacht in Lothringen , in der Eure
König!. Hoheit an der Spitze von Söhnen aller
deutschen Stämme  den in das Reich eingebrochenen
Feind  über die Grenze zurücktrieb  Dem leuch¬
tenden Sieg ist eine lange schwere Zeit gefolgt. Dem immer
wieder erneuerten Ansturm der Zahl nach weit überlege¬
nen Gegner galt es die Stirne zu bieten, um die Grund¬
bedingungen für unsere Operationen im Osten zu schaffen.
Wie Seine König!. Hobeit und die Ihnen anvertrauten
Truppen diese Aufgabe lösten, das ist für alle Zeiten auf
der Tafel der deutschen Heeresgeschichteverzeichnet. Mir
aber ist es ein Bedürfnis , Ihnen in dankbarer Anerken¬
nung dessen, was Sie für die deutsche Sache geleistet haben,
den Orden Tour le merite  zu verleihen.

gez. Wilhelm . I . R
An Herzog Albrecht von Württemberg

telegraphierte der Kaiser:
An Seine Königl. Hoheit Herzog Albrecht von

Württemberg.  Ein Jahr ist seit der Zeit verflossen,
in welcher die damalige 4. Armee unter Eurer Königl.
Hoheit ausgezeichneter Führung in schweren, aber sieg- und
ruhmreichen Kämpfen am Semois und an der Maas Ö'e
Bahn zam Stoß weit in das Gebiet des Feindes hinein er¬
zwangen. An der Spitze der dann neugebildeten Armee
gelang es Ihnen mit jungen  u n g e ü b t k n, wenn auch
von herrlichem Geist  erfüllten Truppen nicht nur

die Umfaffnngsversuche des Gegners gegen unser«
liche Flanke trotz ungünstiger Verhältnisse zu vereiteln,
sondern auch an der Küste auf dem blutgetränkten Boden
Flanderns festen Fuß zu fassen. In Wassersnot und im
Kampf gegen einer: überlegenen Feind sind dort vollwertige
Verbände , die ihre .Aufgabe , uns die Sicherherr
im Rücken zu geben,  während die Entscheidung im
Osten erstritten wurde, in vortrefflicher Haltung erfüllten
In Anerkennung solcher Leistungen perleihe ich Eure
Königl. Hoheit den Orden Pour le merite.

gez. Wilhelm.  I . R

Der Krieg gegen England.
Unsere v -voote an der Arbeit.

W. T.-B. London. 25. Stug. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
„Lloyds Agentur" meldet, daß der Dampfer „S i l v i a" ver¬
senkt worden fei.

Die englischen Verluste.
W1. T -B - London, 25. Aug. (Nichtamtlich.) Die Ver¬

lustliste nennt die Namen von 79 Offizieren und 1640 Mann . ,
Deutsch-englischer Schwerverwundetenaustausch

Rotterdam . 25. Äug. (Zeus. Bln .) Dos Vorstandsmit¬
glied des niederländischen Roten KrcuzcS, Fohmmiterrittev!
Jonkheer Ennest van Loon, fuhr nach London ab, um einen:
abermaligen Austausch  schwerverwunüeter deutscher and)
englischer Kriegsgefangener zu leiten.

Der „5lrabie "-3wischenfall.
Die englische Hetze.

8. Berlin, 25. Aug. (Eig. Meldung Zeros. Mn.) Dis!
Nachricht des „Daily Telegraph" über den angeblich bevor¬
stehenden Abbruch der diplomatischen Bezieh,, « ,
gen  zwischen den Bereinigten S .aatcn und Tentschland, voim
der angeblich beabsichtigten Übermittlung der Pässe an den
deutschen Botschafter iu Washington und von der Anweisungl
an den amerikanischen Botschafter in Berlin, die Pässe zu
fordern, muß, wenn auch das englische Blatt selbst diese Mel»!
düng nur konditionell wiedergibt, das ungeheuerlichste Anf-Z
sehen erregen. An a m . l i che r Stelle  ist natürlich von
dergleichen Absichten der amerikanischenRegierung nicht!
dos mindeste bekannt  und man hält nicht nur de,«!
Schritt selbst, sondern auch die Drohung z» einem solchenj
Schritt für um so unwahrscheinlicher, als die amerikanische/
Negierung bisher auch nicht einmal eine offizielle
Anfrage  wegen des ,,Arabic"-Zwischenfalls nach Deutsch- !
land gerichtet, geschweige denn von Berlin eine Antwort er- !
hnl.cn hat. Alle Gründe sprechen demnach dafür, dass es sich:
bei der Meldung des „Daily Telegraph" um eine jener be- s
kannten tendenziösen englischen Falschmeldungen handelt,
nur, dass unseres Erachtens in diefcm Falle die amerikanische!
Regierung allen Anlass hätte, lclchaft und nachdrücklich gegen
die böswillig : Fälschung ihrer Absichten und die dadurch unter:
Umständen mögliche Prüfung der deutsch-amerikanischen Be- :
Ziehungen zu protestieren.
Eine Kundgebung der englischen Gewerkschaften gegen!

die allgemeine Wehrpflicht.
IV. T.-B. London, 25. Aug. (Nichtamtlicĥ Die Fra«

der allgemeinen Wehrpflicht wurde auf dem Gewerkschafts¬
kongreß in Bristol erörtert . Der parlamentarische Ausschuß
bereitet einen Deschlußantrag dor, der in Trn 'irf ft er Weise
gegen d I e Einführung der Wehrpflicht  Stellung!
nehmen wird. Der Vorsitzende der Arbeiterpartei Hob ge
teilte mit , daß fast alle Mitglieder die Wehrpflicht in jede»!
Form bekämpfen.
Beruhigung der französischen Arbeiterführer durch einett j

englischen Kollegen.
W. T.-B. London, 25. Aug. (Nichtamtlich. Drcchtbericht.)!

Der Arbeiterführer John H o d g e , Mitglied des Unterhauses^
ist aus Paris zurückgekehrt, wo er dir französischen Arbeiters
führer über die Haltung der englischen Gewerkschaften wegettl
der Herstellung von Munition zu beruhigen versucht hat. Di«!
letzten Streiks in LorÄon haben nämlich in Frankreich Be- !
sorgnisse erweckt.

Öffentlicher Verkauf deutscher Dampfer.
Rotterdam, 25. Aug. (Jens. Bln .) In London werdem

am 7. und 9. September die beiden erbeuteten deutschen
Dampfer „Emil Woermanm" und „Hans Woermann " öffent^
sich verkauft.

Bilder aus dem türkischen
Schulteben.

Von Otto Lotthammcr (Konstantinopel ).
I.

Die türkische Schule, in der ich setzt als Stuüienlerter
und Lehrer des Deutschen täsig bin , führt den Namen
Jstcrmbul Sultanisi . Obgleich sie, wie der Name sagt, eigent-
sich in Stambul , dem türkischen Stadtteil beheimatet ist, hat
sie jetzt chr Kriegsheim in Galata aufgeschlagen. In den
weitläufigen Gebäuden, die in nächster Nähe der großen
Galatastraße liegen, hausten vor dem Kriege französische
Priester , die dem Orden der Lazarrsten zugehörten. Jetzt sind
die religiösen Bilder der früheren Bewohner entfernt . Da
aber, wo sie fest eingemauert waren , sind sie nun mit Fahnen¬
tuch verhüllt , und der türkische Halbmond grüßt den Ein-
tretenden . Hoch über dem Hauptgebäude flattert er an kirch¬
lichen Festtagen und bei den Siegesfeiern der Verbündeten.

Beim Eintritt in die Klasse rauscht eine rote Welle
empor ; vierzig Schüler im roten Fez erheben sich von den
Bänken und grüßen stumm, militärisch durch Anlegen der
Hand an die Kopfbedeckung. Den Fez abzufetzen, gilt ja , wie
bekannt, als großer Verstoß gegen die gute Sitte . Sei es
nun warm oder kalt, glühe die Sonne , wie jetzt im Juli , un¬
barmherzig hernieder oder sei sie hinter Wolken verborgen, ob
der Schüler hinter einer Rechenaufgabe brüte oder über dem
Koran träume oder sich bei Spiel und Sport belustige — der
Fez klebt fest auf dem Kopf. Gelegentlich wird beim Turnen
eine Ausnahme gemacht. Ich selbst schwimme nun mit in
dieser roten Welle . . .

Vierzig Gesichter blicken mich erwartungsvoll an. So
eine Klasse spiegelt in Hautfarbe und Gesichtsbildung sämt¬
liche Völkerschaften wider, die im großen oSmanischen Reiche
leben und verrät oft genug, daß fremde Völker hier durch¬
zogen und sich gelegentlich mit den heimischen vermischten.
Vom Kaffeebraun bis zu frischen Milch- und Blut -Gesichtern

fehlt keine Schattierung . Wie sehr aber der Fez die Unter¬
schiede verwischt, erkannte ich mit Bedauern , als ich die
Buben einmal abends in den Schlafsälen aufsuchte. Schlafen
nämlich dürfen sie ohne Fez. Da sah ich sie nun auch im
Schmuck ihrer Haare ; dichtes, krauses, dunkles Haar bei den
Dunkelfarbigen , schönes, uns Germanen vertrautes Blond
bei den Hellhäutigen.

Es wird nun Zeit , sich mit den Namen der Schüler ver¬
traut zu machen. Auch ohne Kenntnis des Türkischen läßt
sich so etwas mit Hilfe der „direkten Methode" leicht erfragen.
An der Wand hängt ein schlimmer Öldruck. Er zeigt in der
Mftte den Sultan , rechts und links von ihm seine beiden
Verbündeten : Kaiser Wilhelm und Franz Joseph. Ich zeige
auf den Sultan und sage: „Der Sultan heißt, Mohammed."
Ich bezeichne die kaiserlichen Nachbarn und sage: „Der
deutsche Kaiser heißt Wilhelm, der andere Kaiser heißt Franz
Joseph." Ich deute aus mich und sage: „Ich heiße H." Und
nun folgt der Zwang zur Kombination mit der Frage : „Wie
heißt du ?" „Ich heiße Ibrahim ." Aber das stimmt doch
nicht. Auf der Liste, die ich mir nach den Angaben des türki¬
schen Klassenlehrers angefertigt habe, lese ich nicht Ibrahim,
sondern Doxan Alti . Die direkte Methode führt wohl leicht
zu Mißverständnissen. Versuchen wir 's beim Nachbar. Die¬
selben Hinweise auf das Ölbild. Dieselbe Kombinations-
ffage : „Wie heißt du ?" „Ich heiße Rifki." Wieder stimmt 's
nicht. Mein Verzeichnis sagt : Altmisch Besch. Ich äußere
dem Klassenlehrer mein Befremden. Und was kommt zum
Vorschein? Die Schüler werden nicht mit ihrem Namen,
sondern mit der Nummer gerufen, unter welcher sie im
Hauptbuche der Schule geführt werden. Doxan Alti, zu
deutsch 96! Altnisch Besch, zu deutsch 65! Und dieses verein¬
fachte Verfahren deshalb, weil Familiennamen in unserem
Sinne nicht existieren. Die Omer , Alaeddin, Mustafa , Ibra¬
him und wie sie sonst heißen mögen, sind immer bis zu vier-,
fünf -, sechsmal in der Klasse vertreten . Das schönste aber ist,
daß sich die Schüler untereinander beim Spiel , bei Anfragen,
bei Zurufen selbst mit ihren Nummern bezeichnen. Auf
einem deutschen Schulhof würde sich also bei dieser Methode

etwa folgendes Zwiegespräch ergeben. „Hallo, 72, komm mal:
her. 38 hat mich um 5 Spielmarken beschummelt." Oder : !
„Du 1006, du sollst zum Lehrer kommen. Warum ? 905 hatj
dich verpetzt." ]

In unangenehmem Widerspruch zu solcher Nichtachtung,!
der kindlichen Persönlichkeit steht die Tatsache, daß dies
Schüler vom kleinsten A-B-C-Schützen . an immer mit
„Efendi ", „Herr ", angeredet werden. Ein Schüler meldet
sich. Der Lehrer fordert ihn auf , zu sprechen: Efendi ? Zur
ganzen Klasse gesprochen: „Efendler , meine Herren , der
Herr Direktor hat euch folgendes mitzuteilen ." In gewissem;
Sinne ist der Schüler auch wirklich „der Herr ." Ich fordert«!
einige Schüler auf , das Papier in der Klasse zusammengu-
lesen. Ein türkischer Lehrer beeilte sich mir zu sagen : Einen;
Augenblick, ich werde sogleich den Diener rufen . Beim Spiel!
ist ein Ball in den Ästen eines nicht zu hohen Baumes hän-4
gen geblieben. Das Spiel wird unterbrochen, bis der Diener
kommt; kein Schüler rührt sich, selbst die kleine und — nach,
deutschen Knabenbegriffen — anziehende Mühe des Her-«
unterholens auf sich zu nehmen. Darin zeigt sich noch eml
Überbleibsel aus jenen vergangenen Zeiten des osmanischeu!
Reiches, da derjenige als besonders vornehm, reich und!
würdevoll galt , um den herum große Dienerscharen geschäftig
waren , aus jenen Zeiten , da man von hohen Würdenträgern j
berichtet, daß ihre Dienerschaft in die Tausende ginge. Auch
in unserer Schule treibt sich ein kleines Heer von Dienern
herum , von denen jeder nur ein eng begrenztes Gebiet der
Betätigung hat . Einer ist bei Lehrern und Schülern gleicher¬
maßen beliebt. Er steht draußen im Treppenhaus . An einem
Ledergurt , der ihm um den Hals hängt , trägt er eine Trom¬
mel nach Landsknechtsart . Er schlägt allstündlich einen kräf¬
tigen, anhaltenden Wirbel zum Zeichen, daß die Stunde zu
Ende ist. Als das Schuljahr zu Ende ging, hat er seine
Schlegel zum letzten Male gerührt . Ein herberer Trommel¬
ton hat ihn gerufen . „Die Trommel schlug zum Streite ."
Nun steht er im Granatfeuer in den Schluchten bei Gallipoli
und hält so gut wie irgend einer die Wacht an den Dar¬
danellen.
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Die Neutralen.
3ur Haltung Rumäniens.

Kur «eriuger Eindruck der italienischen Kriegserklärung an
die Türkei.

Br . Bukarest, 25. Aug. (Eig. Drahtberichi . Zens. Dln.)
Der Erndriuck der ttalienifchen Kriegserklärung an dre Türkei
ist gering . Man glaubt nicht, daß die Verhältnisse am den
Dardanellen sich im durchgreifender Weife ändern können.
Trotzdem wird diese neue Publikation von den inr Solde des
VieroeckbandeS stehend« , Blättern zu heftigster Agitation be-
mutzt. Die Hetzprefse verteilt das Fell de-- ttirkischen Bären
und macht die Regierung dafür verantwortlich, daß Rumänien
ein zu kleines Stück erhalten wird, falls es sich nicht ent¬
schlossen auf die Seite des Vierterbandcs stelle. Die Hal¬
tung der Regierung ist nach wie tor sehr reser¬
viert.  Die amtliche „Jndependance Roumcnne" verwahrt
sich in einem Artikel gegen die in ausländischen Blättern auf-
getauchte Behauptung , daß Rumänien durch Spezialverträge
irgendwelcher Art Italien  gegenüber verpflichtet sei. Dre
als ..Vorsichtsmaßregeln" bezeichneten Vorkehrungen des
Krtbgsmlnrsteriums dauern cm.

Rumänien will neutral bleiben.
Br . Stockholm, 25. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

„Nowoje Wremja " berichtet aus autoritativer Quelle , hast
die Unterhandlungen  zwischen dem Birrverband
und Rumänien , welche dieser Tage unterfertigt werden
sollten» infolge neuer Einwendungen Bratianus zu keiner¬
lei positivem  Ergebnis führten . Die rumänische Regie¬
rung ist nach wie vor entschlossen, neutral zu bleibeu.

Deutscher Reichstag.
Sitzungsbericht.

Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ' .
#  Berlin, 25. Angust.

Am Bumdesratstisch: Tr . Delbrück, Dr . Lisco.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 2,15 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Be¬

sprechung der Reiolutwnen der Budgetkomnriffiocizu den
Ernährungsfrayen.

Abg. Fester (Vpt.) : Die am meisten Geschädigten sind
bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage die geringbesoldttsn
Beamten . Zwischen dem Jnteiestem der Konfummien und
Produzenten muh unbedingt eine mittlere Linie gesundest
werden. Eigenartig ,st es, daß die ganzen Klagen immer nur
von Großgrundbesitzern Herkommen,; so auch die Klagen über
die Kosten für dre Kriegsgefangenen . Die. kleinen Laute
wären zufrieden, wenn sie genügend derartiges Personal
fänden.
Die Gryßgrundbesttzer sollte» endlich auttiören , zu klagen,

ohuc zu leide« ; sie versündigen sich dadurch geradezu.
Sie sollten sich beispielsweise die kleinen Handwerker zum
Muster nehmen, die allem Anlaß zun, Klager, hätten . Um
den Verlusten von Kartoffeln durch Fä 'tlnis nsw. vorzu-
bcugeu, sollten schon sitzt nach der Ernte rech viele Kartoffeln
zur Trockenfabrikatron verarbeitet werden. Allerdings muß
der Preis für diese Fabrikate dem Kattosfelprcise entsprechen.
Daß es gelumyen ist, mit fcem Getreide dre Bevölkerung ini
vergangenen Jahre ausreichend zu ernäbren , dafür Dank und
Anerkennung denjenigen, die an dem Zustaudekonrmen der
hier eingreifenden Organisationen mitgewirkt haken, an der
Spitze der Sraaissekretär Tr . Delbrück. Alle die kleinen
Schäden und Rochicile, die sich daraus für einzelne ergebe.-.
haben, wiegen die Vorteile der Sicherstellung der deutsche:.
VolkSernäbrwng nicht auf . Wir dürfen hoffen, daß die deutsche
OrganffationSkunst auch tm neuen Wirischeftsjahr das gleich
glänzende Ergebnis zeitigen wird, »rmal die diesjährige
Ernte nur eine mehr als mittelmäßig gute zu nennen ist
Dem Wildschaden  muß mir aller Kratt entgegengctreten
werden.

Abg. Hrftermann (Wild): Niemand bat den Burgfrieden
mehr gefährdet ols der Abgeordnete Fegter . Alle Stände
haben rn dieser Zeit ihre PfliM za. erfüllen., nicht die Land¬
wirtschaft allein . Härten wir aber jetzt -i-cbt unsere Land¬
wirtschaft, so läge Deutschland rettungslos danieder . lSehr
gut ! rechts; Unruhe links.) Das Schwert allein kann es nich-
erreichen- Pflug und Schwert gehören untoennbar zusammen.
(Sehr richtig! rechts.) Der Produzent hat den geringsten
Vorteil von den hohen Preisen.

Wiesbadener Tagblatt.
Der Händler steckt den Löwenanteil in die Tasche, man

sollte an diese Adrcsie die Borwürfe richten.
Zu bedauern ist der Vorwurf Dr . Boebmes gegen das
preußische LandwittschaftSministertum, das jede soziale Ein¬
sicht habe fehlen lassen. (Unruhe und Zurufe links .) Den Land¬
wirten werden die guten Futtermittel zu billigen Preisen ab-
genommen; dann haben sie das schlechte Futter zu dreifachem
Preise zu kaufen. Wie sollen sie da wirtschaften? Der Buvg-
f.-iede wäre am besten gewahrt, wenn auch den Landwirten
Gev-.-chtigkett widerfahren würde.

Damit schließ: die Debatte über die Ernähriungsftnge.
Nach einigen persönlichen Bemerkungen wird über ine

Resolutionen und die Anträge abgestimmt. Eine Resol'.iltton
der Sozialdemokraten , betreffend Schaffung einer Zentral-
stelle  für Lelwiismittelversorgung unter Hinzuziehung von
Rnchstagsobgeordneten , wird angenommen.  Die Zentral¬
stelle soll das Recht erholte- , Lebensmittel zu beschlagnahmen
und z>i enteignen, iim sie den Kemmunalverbänden zu über¬
lassen. — Im übrigen wird den Beschlüssen der Kommission
zugestimmt.

Es folgt die Debatte über die Kommissionsresolucicmen,
betreffend
Bekämpfung der Schädigung selbständiger Gewerbetreibender,
Schaffung billige» Kredits nach dem Kriege nnd Erlcichterrrng

der Schuldentilgung.
Abg. Dr . Bottgcr (natl .) : Die Notlage der Gewerbe¬

treibenden steht außer Zweifel. Viele können sich kaum über
Wasser ballen . Auch d,e Grundbesitzer haben mit Hypotheken-
schwierigkeitenzu kämpfen. Ihnen sollte, die Umsatzsteuer er¬
lassen werden. Ter Kaufmannsstand , besonder? der Klein¬
handel, ist besonders hart betroffen . Ter Vorwurf der Be¬
wucherung trifft den Kleinhandel nicht.

Die Resolutionen werden angenommen . — EL folgt ein:
Resolution auf Erlaß einer Verordnung über das Verfahren
der Rechtsstreite, die vor die Amtsgerichte gehören. Dir
Resolution Wird nach kurzer Debatte anae ..omrnen ; ebenso
ohne Debatte eine Reihe weiterer Resolutionen.

Es folgt ein Iniiiativpesetz ->ntrag der Kommission auf
Schaffung eines abgeändert err Gesehentlvrrfes über den

Absatz von Kalisalzen.
Danach soll der Preis für Kal: herauf - und Höchstpreise fest¬
gesetzt werden.

Abg. Sachse (Soz .) : Wir halten dieses Gesetz nicht für
nötig. Daß die Kaliwerke in schwieriger Lage sind, wird nicht
bestritten . Aber auch die Arbeiter sind iti-'M in besonders
günstiger Lage. Durch dir Verteu-ernug des Kalis werden dir
Produktionskosten der Landwirtschaft höher und die Folge ist
eine weitere Steigerung der Lebensmittel.

Abg. Goihcin (Ppt .) : Durch den Ausfall cm Export hat
die Kaliproduktion eine Minderung ihre? Absatzes von 130
Millionen . Die Kosten für maschinelle Einrichtungen Wvifien
dir gleichen. Die Kosten für Sprengmittel sind wesentlich-er¬
höht. Daraus ergibt sich, das, die Werke vielfach ohne Er¬
höhung der Preise nicht mehr in der Lage sind, auch nur ihre
Obligattonszmsen zu bezahlen. Auf die Lebensmittelfrage
hat dirie geri.ngfügige Preiserhöhung so gut wie gar keinen
Einfluß , so daß wir deni Gesetz ohne Bedenken Altstimmen
können.

llnterstaatssekretär Richter: Mtt der vom Abgeordneten
Gothern beantragten Verschiebung des Termins für die Reu-
kontinge rt -erung des Kalisyndikats um ein Jahr sind wir
einverstanden

Abg v. Bruckhausen (kons.) : Die mißliche Lage der Kali-
indunrie ist reicht zu leugnen . Ancb die Landwirtschaft ver¬
schließt sich dieser Verhältnisse nicht und ist bereit , diese Preis¬
erhöhung für Düngemittel ans sich zu nehmen. Wir sind mtt
dem Kommiffionsvorschlag deshalb' einverstanden.

Nach kurzer weiterer Debatte wird das Gesetz mit dem
Antrag Goihcin :» allen drei Lesungen einsttmmtg ange¬
nommen.

Es folgen Resolutionen, ö. ieesfend Änderung der Bun-
desratsvcrerdnung über Erricht-urig von B etriebsaeselt-
schäften für den S r e : n ko b l e n - und Braun-
kohlenbergba,u.  Die Niesolutionen werden ohne Debatte
angcuemmen.

ES folgen Resolutionen, betreffend sofortige
Neuision der KricgsSesoldungsvc'-indnung

und alsbaldige Vorlage eines Gesetzentwurfes für die Kriegs-
besoldung.

Abg. Stückle» (Soz .): Die Kmnmandogewalt des Kaise- s
ist ziemlich genau begrenzt. Auf keinen Fall kann sie dahin

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 5.
ausgelegt werden, daß der Kaiser über Mittel die vom Reichs-«
tag bewilligt sind, vollständig frei verfügen kann. Die Be°
zöge der iLfftgicre, Miliiärbcamten und Soldaten werdey
von unserer Besoldungsverordnung festgesetzt. Wenn dwf«
nicht beachtet wird, so setzt man sich über die Beschlüsse des
Reichstags freiwillig hintoeg. Niemand von uns war dre
Kinegsbesoldimpsoerordnung von 1S8T bekannt Sie war -auch
nirgends aufzutteiben , zum Teil war sie auch geheim.

Die Sätze, die in der KrirgSbesoldirngsverordnung fest-
gesctzr sind, gehen weit über daS cr'vrderlichc Maß hinaus.
(Sehr richtig! bei den Soz .) Manche Leine. haben sich gewun-
dert über daß viele Geld, das sie plötzlich, erhielten . Allerdings
kann man an die Leistungen unserer Truppen draußen un¬
möglich den Mnßstal des Geldes cmlegen. Wir kritistcrett
nicht, um kleinlich um Pfennige zu schachern oder zu näcgÄn,
sondern hauplsnchlichdeshalb, wel^ ncom den NeichÄdag wcht
gefragt bat, obwohl Zeit und Möglichkeit vorbanden gewesen
wäre . Die Pflicht der Sparsamkeit hört auch im Kriege mchil
aus. Mehrleistungen müssen selbst,-erstärchlich entsprecherch
bezahlt werden. In einer Zeit, wo alle Opfer bringen . jott
ich meinen , werden auch diejenigen, die von der Reduktion
ihrer Kriegsgehölter betroffen, leine Klagen anstrmmen . Sie
sollten -es als Vorrecht ansehen, ihrerseits mit gutem Beispiel
dem Volke voraa'zugehen. (Beifall.) . , „

Abg. Bassermami (natl .) : Auch- wir halten eine gesetzliche
Regelung der Kriegsbesoldungsordnung für notwendig . Es
kmmnen keineswegs in erster Linie die Offtziersgehälter rnl
Betracht. Der Reichstag hatte gesetzliche^Regelung der
Materie nicht für stch reklamiert . Somit ble-bt kein anoener
Weg übrig als der der Verordnung.

Dyn einer Verletzung des Budgctrcchts kann man daher
nicht sprechen.

Wir stimmen, der Resolution nicht zu, und zwar weil wir sie
in dresrni Augenblick nichr für durchführbar Hallen. Das
Kr.'.egsminlisterrum ist überlastet und außerstande , stch mit
dieser schwierigen Frage jetzt z:i beschäftigen.

Staatssekretär Dr . Helfftrich: Ich kann mcht zugeben,
daß eine Verletzung des Budgctrechts des Reichstags vorriegh.
Wie 180b und 1870, so £>at bisher auch nientand dgn Ernwami»
erhoben, daß der Komiugeittsherr nicht berechtigt sei, « ne-
Besoldu-rgsordnung zu erlassen.

Daß im Kriege andere Sätze qezahlt werden als n»
Friedenkzriten , hat jeder Mensch gewußt.

Die Betvilligung der KrWgEcdite erfolgle nicht irr Fornv
von Spezialetats , cs wurde vielmehr ein Pauschquantum be¬
willigt. Würden wir die Kriegsführung in den R-chmen dÄtz
ordentlichen Etats eimgeschnürt haben, so wcmen wir lawgsv
geschlagen. Niemarrd kann daran zweiseln, daß eine Kriegs^
besaldungsvrdnuug bestand. Auck> in den Offizierpensions-
gesetzcn wurden ausdrücklich Kriegs- und Frnedensbsträge:
gegcuübcrgestelll. Abgeordneter Stücklen heut betont , eS l>egS
ihm fern, zu sagen, daß er jemand, der drar-.ßen seine Haut
zu Markte trägt , irgend ein materielles Iniemfle zurvmw.
Ich bin ihm weiter dankbar, wenn er sagt, daß
die Leute dranße » so Großes leisten, daß der Maßstab deS

Geldes dafür ül-erhaup. nicht in Betracht kommen kaum.
Andererseits rmiß ick zugeben, daß die KriegSbesoldmngsorL-
nung in manchen Punkten nicht so ideal ist, wie sie sein stillte.
In der Hauptsache ist sie aus einen kurzen Krieg zugeschntttez:.
Daraus habe ich auch schon die Konsequnzen gezo-.wer. Ich Lrrr
mit dem Kriegsministerium in Verhandlungen cinHÄretelp
darüber , wie die Kriegsbefoldungsordnung revidiert trxrdeu
kann, wie ihre Härten und Ungcrechtigkril.n nach oben wie
unten ausgeglicben werden können, ^ ch glaiube, sagen zw
können, daß diese Verhandlungen bereits praktische Erfolg«
erzielt haben.

Viele MiLirne » Erfparr .isie sind auf dem Wege dieser
stillschwrigendru Revisionen bereits gesickert.

(Bravo !) Aus diesem Wege können wir weiterkomnmn. Eine
Totalrevision auf oem Wege eines neuen Gefetzesrwch wäh¬
rend der Äriegszeit ist eine blanke Unmöglichkeit. Ehe dis
nötigen Hilfskräfte emgsarbeitet wären , würde der Krieg
längst herum fein. (Lebhafter Beifall .) .

Abg. Dr . Müller -Meiningen (Vpt.) : Es ,st kern Zweifel,
daß gerade diejenigen, die ihre Haut zu Markt tragen , es
lsitier empfinden müsien, wenn andere, die weit vom Schutz
sind, so hohe Gehältec beziehen. Deshalb ist eine Revision
eine Gerechtigkeit für unsere Offiziere und Soldaten an der
Front . Wir meinen, daß die .Kriegsbesoldungsvorschriften
am: Aliitändiakeit der R-ichsgesetzgebunggehören. Daraus«

H.

„Jmtahan !" Es liegt etwas Drohendes , Hartes , Unab¬
wendbares , Unheimliches, Schicksalsschweres in dem Klang
dieses türkischen Wortes . Es könnte das Feldgeschrei eines
kriegerischen Volksstammes sein, mit dem man gegen die
Bollwerke des Feindes anstürmt . Und :n der Tat , wen es an-
grht , den treibt es zu besonderen Kraftanstrengungen , dem
winken Lorbeeren des Sieges oder Fesseln der Schmach.

Jmtahan ! Mil diesem Worte öezeichnet der Türke die
Prüfungen am Ende des Schuljahres . Wie mild und ver¬
söhnlich klingt unser Wort Prüfung un Vergleich mit „Jmta¬
han " ! U,ib dem entspricht auch die Art und Weise, mit w-el-
cher die Prüfungen br uns und in der Türkei gehandhabt
werden. Wahrhaft beneidenswert wirkt das Los- der deutschen
Schüler , die die Leidenszert der Prüfung döch höchstens für
die Dauer einer Woche ettragen müffen, gegen bas harte Ge¬
schick und die Schulmeisterstücke, die hinter dem Wort „Jmta¬
han" lauern ! Fast volle zwei Monate währt hier an den Ge¬
staden des Bosporus die Prüfungsfolter . Und wie gründlich
und umständlich wird da jedes Schülergehirn , jedes Schüler¬
wissen durchgesiebt! Ein Erlaß des Ministeriums hat den
Beginn der Prüfungen bekanntgegeben und ein geschäftiges
Treiben entfaltet stch nun in den Schulgebäuden. Fast die
Hälfte aller Klassenzimmer wird ausgeräumt und gereinigt
und zu Prüfungsräumen umgestaltet. Vor einem der Zim¬
mer hat sich die zu prüfende Klaffe eingefunden , und bald
erscheint auch mit wichttgen Mienen die „Prüfungskom-
miffion". Es sind dies : der Klassenlehrer, die beiden Direk¬
toren der Schule, und noch zwei bis drei fremde Herren.
Diese Fremden sind Lehrer anderer Schulen, die die Prüfun¬
gen nicht allein überwachen, sondern auch selbst Fragen
stellen. Die Tischglocke im Eramenzimmer tritt in Tätigkeit:
in der Reihenfolge ihrer Nummern — denn mii ihrer Haupt¬
buchnummer, nicht mit dem Namen werden sie gerufen — er¬
scheinen die Schüler einzeln vor deni Hochgericht. Das Frage-
fickb wird tüchtig geschüttelt und geht zwischen Klassenlehrer

und Beisitzern hin und her. Wohl dem Schüler, der ein sicheres
Gedächtnis hat ! Das dem betreftenden Unterricht zugrunde
liegende Lehrbuch liegt aufgeschlagen vor den Lehrern und
wird Satz für Satz und Abschnitt für Abschnitt abgefragt.
Wer könnte im Morgenland die ermüdende Langweiligkeit
solcher Fragerei ohne Zigare-. . . u und Kaffee überwinden?
Freundlich kringeln sich die Rauchwölkchen über den Häuptern
der Wiflenden und Unwiffenven, und von Zeit zu Zeit er¬
scheint der „KawHtschi", der Kaffeekoch der Schule, und reicht
in kleinen Schalen emen stärkenden Schluck. Nach 5 bis 10
Minuten tritt der Prüfling ab. Der „hohe Rat ", wohlge¬
merkt auch die ftemden Beisitzer, stellt den Erfolg oder Miß¬
erfolg durch eine Zensur zwischen 1 und 10 fest, wobei 10 die
beste Leistur.g bezeichnet. Davon ist abhängig, ob der Schüler
versetzt wird oder nicht.

Während vieler Wochen werden aus diese Att die Schüler
einzeln in sämtlichen Fächern geprüft . Jmtahan ! Die Haupt-
und Staatsaktion d:s Jahres ! Ein richtiges Gefühl aber sagt
dem türkischen Schulmeister, daß solche Examenhärte gemil¬
dert werden, daß neben der Rute auch der Apfel liegen müffc.
Darum folgt auf jeden Prüfungs - ein Ruhetag ! Fast alle
türkischen Schulen sind Internate . Kein Wunder darum,
daß der Koch es übernimmt , die Sorgensttrn und die Un-
mutsfalten bei Lehrern und Schülern glatt zu streichen. So
gut habe ich selten in meinem Leben gegessen, wie zurzeit des
„Jmtahan ", und es ist in der Tat so, daß sich die Schulen an
Gaumengenüssen zu überbieten suchen. Würbe mir die Auf¬
gabe zuteil , ein Sinnbild der türkischen Schule zu schaffen,
ich würde eine humorvolle Statue formen, ähnlich der des
antiken Januskopfes , aber so, daß nach der Seite der Ver¬
gangenheit ein Schulmeister blickt mit gleichgültigen, lässigen
Zügen, nach der Seite der Zukunft aber das glänzende,
wohlwollende Gesicht des Küchenmeisters der Stambul-
Snltanie . . . Sicherlich ist ein Einschlag von Weltfreude und
gesundem Wrrklichkeitssinn in die Strenge des heutigen
Schulsystems für die türkische Schule der Weg der zukünftigen
Entwicklung. ~ v~- —v ~ ~v

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Auf eine Anregung des Gouver¬

neurs von Lille  werden sich demnächst Agnes Sorma
und mehrere andere Berliner Künstler nach Lille begeben, um
hier vor unseren Truppen die „Minna von Barnhelm auf¬
zuführen.

„Ein Teufelskerl ", eine dreiaktige Possennov' tat
von Anton Kohl,  errang mit dem Verfasser in der Titelrolle,
bei seiner Erstaufführung am Nesidenztheater in G-e r a
(Neuß) einen durchschlagendenErfolg.

„Im stillen Glück ", Schwank von Oskar Will  und
dem Breslauer Arzt Dr . Konrad Martin,  errang bei seiner
Uraufführung im Kurlheater von K u d o w o freundlichen
Erfolg.

Bildende Kunst und Mnsik. Am 5. September werden
hundert Jahre verflossen sein, so teilen die „Leipz. R. N."
mit , seitdem Karl Wilhelm,  der Komponist der „Wacht
am Rhein " in Schmalkalden  als Sohn des dorttgen
Organisten geboren wurde. Es wird beabsichtigt, an diesem
Tage am Grabe des Sängers auf dem alten schmalkaldischen
Friedhof eine schlichte Feier zu veranstalten und - ein
„Eisernes Kreuz" zur Nagelung aufzustellen. Äni Sterbe-
Hause Wilhelms soll eine Gedenktafel angebracht werden.
Ein Denkmal des Komponisten steht bereits in seiner Vater¬
stadt, in der er nach seinem Wirken als Direktor der Kre-
felder Liedertafel (1840—1865) bis zu seinem Tode am 26.
August 1873 in stiller Zurückgezogenheit lebte. Seine
„Wacht am Rhein" ist zum ersten Male bei der Silbernen
Hochzeit des nachmaligen Kaisers Wilhelm I . am 11. Juni-
1854 gesungen worden. Der Komponqt, der 1860 zum König!.
Preußischen Musikdirektor ernannt wurde, war Schüler von
Aloys Schmitt und ?liidr« in Franffurt und von Louis Spohr
in Kassel gewesen.

Durch den zugunsten des Roten Kreuzes bewirkten Ver¬
kauf des von Malier Bl o e m gedichteten Merschliedes, das
vou And. Hm n ßel fu Musik gesetzt und dem Dichter gervsid»



ge «e 4._ Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt.
Latz der Reichstag von der reichsgesetzlichen Regelung keinen
gebrauch gemacht hat, darf man nicht folgern, daß er dieses
Recht nicht hat.

In de« letzten Jahrzehnten bat kein Mensch in Deutschland
mit einem Krieg gerechnet; weder die Regierung,

noch dir BoKSvertrettmg, noch sonst jemand.
Sonst wäre die Materie bereits bearbeitet worden. Hier haben
Wir den besten Beweis für unsere Friedensliebe . (Beifall .)

Stellvertretender Kriegsminister Generalleutnant von
Wandel : Das Kriegsministecium hat sich mit der Finanzver¬
waltung überzeugt , daß die Besoldungsvorschriften erhebliche
Mängel erhalten . Seit Monaten sind wir bemüht, Unvoll-
ikommenheiten zu beseitigen. Erhebliche Erfolge sind auch
schon erzielt worden. Es handelt sich nicht so sehr darum , daß
die Offiziere oder sonst an der Front stehende Persönlichkeiten
gegenüber den weiter rückwärts sich Befindenden benachteiligt
find , sondern mehr um zu hohe Bewilligung von Vergütungen
für besondere Dienstleistungen , die in Friedenszeiten nicht
vorauszusehen waren . -Wenn ich nicht irre , ist die Kriegsbe-
foldungsordnung zuerst auf einer Expedition nach Ostasien
aind Südwestafrika angewandt worden. Damals hat niemand
jetwas dabei gefunden.

Technisch halte ich es für unmöglich, daß das KriegS-
ministerium jetzt diese außerordentlich schwierige Frage zu

einer neuen gesetzlichen Regelung bringt.
Dem Wunsch nach einer alsbaldigen Vorlage, einer neuen
Kriegsbesoldungsordnung , werden wir nach Möglichkeit fol¬
gen. (Lebhafter Beifall links.)

Abg. Rehbel (kons.) : Wir teilen durchaus den Standpunkt
der Regierung . Eine grundsätzlicheÄnderung halten wir jetzt
nicht für möglich. Deshalb erkennen wir den jetzigen Zu¬
stand an.

Damit schließ:  die Debatte . Die beiden Resolutionen
iwmBen gegen die Stimmen der Rechten und eines Teils der
Rationalliberalen angenommen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung Donnerstag 8 llhr : Fortsetzung der Be¬

ratung von Kommissionsresolutionen, Abänderung des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand , Wohnungsftagen , Petitio¬
nen , Rerchsveceinsgesetz. — Schluß % 6 Uhr.

Oie Kenderung ves Reichsvereinsgefetzes.
8. Berlin , 25. Aug. (Eig . Meldung. Zens. Bin .) Die

MeichS Vereinsgesetzkommission  des Reichstags
k,at heute den schriftlichen Bericht fertiggestellt,
.und er wird morgen Donnerstag in die Hände der Reichstags¬
mitglieder gelangen. An sich wäre es möglich, über die Kom-
nnssionsanträge , die auf Streichung des sogenannten
Epraöbenparagraphen  und des Verbots der Teil¬
nahme Jugendlicher an politischen Versammlungen , sowie
darauf Hinzielen, daß die Gewerkschaften nicht mehr als poli-
tische Vereine erklärt werden, im Plenum noch dieser Tage zu
beraten . Wahrscheinlichwird es aber nicht dazu kommen. Wie
wir hören, hat die Regierung Bedenken geäußert , in die Auf-
brbung des Sprachenparagraphen in dem jetzigen Augenblick
zu willigen. Sie will, da jetzt die polnischen Fragen durch
die Eroberung von Russisch-Polen überhaupt in Fluß sind, dir
weitere Entwicklung abwarten und die gesamten polni¬
schen Probleme  dann zusammenfassend einer Lösung
entgegenführen.  Außerdem hat die Regierung Beden¬
ken gegen die allgemeine Zulassung von Jugendlichen , d. h.
von jungen Leuten unter 18 Jahren zu politischen Versamm¬
lungen . Es heißt auch, daß, nachdem diese Stellungnahme
der Regierung bekannt geworden ist, das Zentrum vorläufig
eine Vertagung der Abänderung des Reichsvereinsgesetzes für
gichtig hätt.
Nachtarbeit im Bäckergcwerbe, Kartell - und Syndikatswefen

und KriegSunterstiitzung im Reichshaushaltsausschuß.
W.. T .-B. Berlin , 25. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

In der BudgetkomMissiondes Reichstags wurde der von Ver¬
tretern aller Parteien gestellte Antrag , das Verbot der Nach t-
arbeit in dem Bäckereigewerbe auch nach dem
Krieg  weiter bestehen zu lassen, mit großer Mehrheit an¬
genommen.  In einem Initiativantrag verlangt die
Kommission ferner Doppellei st ungen von
Familienunter ft ützung und Hinterbliebene n-
vcrforgung  für 3 Monate in allen einschlägigen Fällen.
In einer Resolution erklärt die Kommission, daß die Regelung

piet wurde , ist bis jetzt die bemerkenswerte Einnahme von
832 Mark erzielt und dem obengenannten guten Zweck zuge-
.führt worden.

„Pieper und Sperling ", musikalischer Schwank
-in 3 Akten von Dr . Bruno Decker und Otto S p ri n ; e l,
Musik von Karl Alfredy,  erzielte am Königlichen Kur¬
theater zu Bad Elster  guten Erfolg bei der U-ranf-
Führung.

Im Walhallacheater in Halle  hatte die Uraufführung
der Operette „M odellzauber"  von Gebhard Schätzler-
Perasini,  Gesangstexte von Willi Steinberg , Musik
von Ernst Waldeck,  einen Heiterkettserfolg.

Wissenschaft und Technik. Oberhalb S i s s a ch im
W aselland  liegen die überwachsenen spärlichen Mauer¬
reste einer bischöflich Baselschen Burg , die wahrscheinlich im
13 Jahrhundert erbaut und bei dem Erdbeben res Jahres 1353
eingestürzi ist. Im Laufe dieses Sommers haben einige
funge Leute die Ruine wieder freigelegt. Es fanden sich die
Fundamente  eines rechteckigen Baues mit einem Rund¬
turm in der einen Ecke. Das Äußere des Rundturmes fit
ifreigelegt. Dabei fand man ein mittelalterliches
Speereisen , bezich ingbweise eine Lanzenspitze. Es ist dringend
jgu wünschen, so schreiben die „Leipz. N. N.", daß auch das
Innere der Ruine ausgegraben werde, wo zweifellos noch
-weitere Fundstücke zum Vorschein kommen werden.

Der bekannte Opernfänger Dr . med. Nadolowitsch,
Len seinerzeit Direktor Gregor an die Berliner Komische
Oper engagierte und der dann später kurze Zeit der Wiener
Hofoper angehörte , hat am 14. August an der Berliner
-Universität den Doktorhut  der Medizin summa cum
laude erworben . Der Künstler, ern geborener Rumäne,
hatte vorher bereits Medizin studiert. Im November vorigen
Jahres ließ er sich an der Berliner Universität inflribieren.
Jetzt hat er promoviert . Seine Doktorarbeit behandelte das
Thema „Aus dem Gebiete der Herzkrankheiten".

Im Alter von kaum 51 Jahren starb den Heldentod auf
dem östlichen Kriegsschauplatz Professor Dr . E. Struve,
atttt  der führenden Männer der deutschen Drauindustrie.

_ Wiesbadener Tagblatt. _
des Kartells - und Syndikatswesens  ausschließlich
Sache des Reichs sei. Wenn der Reichstag der Verordnung
über die Errichtung von Zwanzssyndikaten während des
Kriegs jetzt auch zustimmt, io spricht er doch die sichere Er¬
wartung aus , daß die verbündeten Regierungen nach
Friedensschluß eine geeignete Regelung beim Reichsamt des
Innern treffen werden.

Das Kaligesctz und das Zwangskohlerrsyndikat im
Rcichshausl,altsauschuh.

W. T.-B. Berlin , 25. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die verstärkte Budgetkommission des Reichstags hatte nach
mehrstündiger Beratung die Änderung des § 20 des Kalige¬
setzes beschlossen. Darnach wird am 1. Oktober 1915 der
PreisfürRohkalium24  Pf ., der für Kalidüngesalz um
60 Pf . pro Doppelzentner erhöht.  Außerdem wird der Kali¬
industrie die Kaliabgabe bis nach Friedensschlutz erlassen.
Hierauf trat die Konimission in eine Erörterung der Bundes¬
ratsverordnung vom 12. Juli 1915, betreffend Zwangs-
kohlenshndikat,  ein . Der preußische Handelsminister
Dr . S y d o w betonte, daß die Verordnung erlassen wurde,
um Erschütterungen des wirtschaftlichen Lebens zu verhin¬
dern und eine geordnete Kohlenversorgung zu
sichern.  Einer ungesunden Überproduktton sowohl als
einer ungemessenen Preissteigerung soll dadurch vorgebeugt
werden. Es handelt sich um eine Kriegsmaßnahme,  er
sei deshalb auch mit dem Antrag der Nationalliberalen ein¬
verstanden, nach dem die Verordnung spätestens zwei Jahre
nach Friedensschluß außer Kraft tritt . Ein sozialdemokrati¬
scher Redner begründete den Antrag auf Einfügung der Be¬
stimmung in dem § 7. Bergarbeiterorganifatio-
n nt als Beirat zur Landeszentralbehörde zuzuziehen. Dieser
sozialdemokratische Antrag sowie der vorgenannte national-
liberale Antrag wurde angenommen.

*

Erste Tagung der freien vaterländischen
Vereinigung.

Zum Zwecke der Konstituierung und der Organ rsatio.i
in. allen. Burdesstcraten und Provinzen fand in Weimar am
23. J -uli unter dem Vorsitz des Geh. JusttzratS D . Dr . Kabl,
Professor an der Universität Berlin , d' e erste Tagung statt.
Sie diente den: Zwecke, festzuftellcn, welche Ausnahme die
Ziele der F . V. V. in den einzelnen Schichten des Volkes ge¬
funden hätten -Md ob nach der Ansicht hierfür gewonnener
maßgebender Männer aus dert einzelnen Staaten , Provinzen
und Städten ihre größere Werbekraft >uid eine erfolgreiche
Zukunft im Sinne dieses Programme ) bcschieden sei. An
dieser Versammlung nahmen mehr al? 60 deutsche Männer
teil . Eir-müttg wurde ein Antrag angenommen , die in der
Versammlung hcrvorgetretcn-e Auffassung im einer kurzen Er-
klär.uing zusammenzufassen. Diese Erklärung hat folgenden
Wortlaut - «

„Über alles Lob ist die Opferwilligkeit des deutschen
Volkes-. Während aber die Gesamtheit der Nation in unbe¬
grenzte: Hingäbe alles, was sie ihe eigen nennt , dem Vater-
lande opfert, hat der Eigennutz einzelner es oerstamden, au§
der Zwangslage des Staates und der Notlage d„r Volks-
genossen Vorteil und Gewinn für sicb selbst zu ziehen. Mit
erfreulicher Entschiedenheit sind gegen solch wucherisches
Treiben neuerlich die Militärbehörden ein geschritten: und
der Bundcsrat ist ihnen mit der Verordnung fern 23. Juli
1915 gefolgt. Aber dabei oarf es nicht lein Bewenden be¬
halten . Auch wenn die getroffenen Maßnahmen für dir
Zukunft rollen Erfolg baden und der Fortsetzung diSfrS
Tuns ein Riegel vorgeschoben wird, — das gesunde und ge.
rechte Empfinden des Volkes verlangt mebr. ES gönnt jeder
reellen ErwerbSiättgkeit den wohlverdienten Lohn in vollem
Umfang , aber eS t-erlangt , daß diejenigen, die «uS der sitt¬
lichen Pflicht eine gewinnbringende Beschäftigung gemacht
haben, wicht unbehelligt und in ungeschmälertem Besitz -und
Genüsse verbleiben ; daß sie vielmehr als solche, die sich an
Staat und Volk versündigt be-bou, zur Verunttravtnng ge¬
zogen werden, daß ihnen nicht etwa leichthin im Frieden
vergeben -und vergessen wird, tvas sie m Kriege gesrevelt
haben."

Nach dieser Ü1>er alles Erwarten glänzend verlaufenen
einmütigen Verhandlung , in der Männer ans allen Partei-
schattterurgen , aus allen wiitschoftt'chrn und geisttgcm Be¬
rufen , aus den Krdisen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer an¬
wesend waren , die sich gelobten, im Interesse der Gesundung
unseres Reiches und Volkes sich eiilmüttg d e Hand zu reichen,
darf der F . V. V eine große Zukunft vorausgesagt werden
und daß sic in tcrsiändnisvoller Mitorbeir an den großen
Fragen , die die Ration berühren , vor allem auch die Brücke
zwischen Parlament und Regierung schlagen und tonangebend,
über den Parteien stehend, den Zusammenschluß aller vater¬
ländisch treu gesinnten Männer im Interesse des Staats-
vohlcS auch erreichen wird.

Var Eiserne Kreuz erster Klasse
erhielten : Oberst Z w e n g e r, Regimentskommandeur de»
Infanterie -Regiments Nr . 58, Hauptmann H e l b i g (Zittau ),
Sergeant Paul Wurche (Muskau ), Dipl .-Jng . Julius
B a l l i n, Leutnant und Adjutant im Landwehrersatzbataillon
Nr. 41, Heinrich V ölt er , Leutnant der Reserve und Kam-
pagnieführer ,m Landwehr-Jafanterie -Regiment Nr. 120,
W. Schmidt,  Oberleutnant bei der Fliegerabteilung Nr. 18,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und der württem-
bergischen goldenen Tapferkeitsmedaille , Leutnant der Reserve
vom Infanterie -Regiment Nr. 61 Fritz Willich,  Leutnant
Koburg (Altona ), Unteroffizier A Ströh,  Jnfanterie-
Reginient Nr . 252, bereits Inhaber des Eisernen Kreuzes
J. Klasse, Oberstleutnant v. Blankensee,  Kommandeur
eines Landsturmregiments , vorher Bezirkskommandeur in
Neuruppin , Oberstleutnant Bloch v. B l o t t n i tz, Komman¬
deur des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 208, Oberstleut¬
nant F ö st, Kommandeur der Munittonskolonnen und Trains
des 11. Armeekorps, Generaloberarzt Dr . Weniger,  Korps¬
arzt des 11. Armeekorps, Geheimer Kriegsrat Zahn,  Mili-
tärintendant des 11. Armeekorps, Korvettenkapitän der
Reserve Johann Freese,  der zugleich die türkische silberne
Jmtiazmedaille erhielt , Oberlehrer Ludwig Fuchs (Eterk-
rade ), Leutnant im Infanterie -Regiment Nr . 129, Major
Willsdorff,  Bataillonskommandeur in einem Reserve-
Jnfanterie -Regiment , Hauptmann Scholz,  26 . Pionier¬
bataillon , Oberstleutnant S chm i d t, bis zum Krieg erster
Artillerieoffizier vom Platz in Posen, Leutnant P e t e r s e n.
26. Pionierbataillon . Leutnant v. S i t t m a n n, 5. Garde -egi-
ment zu Fuß , Gefreiter Hans Schmidt , Jnfanterie -Regi.

Donnerstag , 26 . August 1915 ._ Nr . 30S.
ment Nr . 129, Leutnant der Reserve Willy T Yp ke, Infan¬
terie -Regiment Nr. 29. Trützschler v. Falken ft ern,
charakterisierter Generalmajor z. D . und Kommandeur des
Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr . 123, Scholl,  Oberst
z D . und Kommandeur 2es Landwehr-Jnfanterie -RegimentS
Nr . 119, Bischer,  charakterisierter Oberstleutnant a. D.,
Nesecve-Jnfanrerie -Negiment Nr . 120, B r e h e r, Major und
Adjutant der 64. Reservedivision, Freiherr von und zu
Weiler,  Hauptmann und Adjutant der 51. Ersatz-Jnfan-
tcriebrigade , Stahl,  Hauptmann , Reserve-Jnsanterie -Regi-
nient Nr . 120, Mauthe , Lichtenberg,  Hauptleute der
Landwehr in der 1. Ersatzabteilung Feldartillerie -Regrments
Nr . 65, Hauptmann Georg Müldner v. Mülnheim  im
1 Bataillon des Füsilier -Regiments Nr . 39, Hauptmann im
Artillerie -Regiment Nr . 37 Krug,  Rittergutsbesitzer in Pittu-
pönen, Kreis Stallupönen , Artilleriehauptmann Pelzer
iGlogau ), Oberleutnant der Reserve Paul H e r b st (Breslau ),
Hauptmann und Bataillonsführer Alexander Kaiser  in
einem mecklenburgischen Füsilier -Regiment , Leutnant der
Reserve Jürgen Sellschopp  in einem Garde -Grenadier-
Regiment , Leutnant der Reserve und Kompagnieführer in
einem Landwehr-Regiment Walter Rust (Neustrelitz), Vize-
seldwebel Alfred Deim (Berlin ), Hauptmann Mackensen
v A st f e l d (Asffeld). Oberst v. L i n st o w (Hannover ), Kom¬
mandeur des Landwehr-Jnfanterie -Regiments Nr. 118, Haupt¬
mann im Generalstab Fritz v. Kuhlmann (früher im
Füsilier -Regt. Nr. 73), Sohn des Generals d. Art . z. D. E. von
Kuhlmann (Alfeld).—Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erwarben sich
außer den schon früher genannten Turnern weiterhin aus den
Reihen der Deuffchen Turnerschaft : Unteroffizier Fritz
Höf er vom Turnverein Schwicsheim in Baden , Oberleut-
ncuit Johannes Schäfer  vom Turnverein Neu-Ulm, Ober»
leutuant K l e i n h e n z vom Turnverein Ellingen in Bayern,
Leutnant Heinrich Engelhardt  vom Akademischen Turn¬
verein „Suevia " in Bonn.

Deutscher Reich.
* Hilfe zur Zeichnung der dritten Kriegsanleihe . Die ans

Anregung des Eifenbahnpräsidenten M a l l i s o n stattgehabte
Konferenz  der Vorstände sämtlicher Eisenbahner -Fachver-
bände nahm zustimmend zur Kenntnis , daß zur Ermöglichung
einer freiwilligen , zahlreichsten Beteiligung der Eisen¬
bahner  an der dritten Kriegsanleihe ein bekanntes Bres¬
lauer Bankhaus größere Geldsummen  zur Anleihe¬
zeichnung vorschießen  wolle , die dann von den einzelnen
Zeichnern ratenwerse abzustoßen  wären . Auch wollen
Vereinsortsgrnppen für Minderbemittelte und kinderreiche
Mitglieder vorschußweise Zeichnungen übernehmen.

* Die Einberufung des bayerischen Landtags . Der baye¬
rische Landtag wird, wie nach dem „Bayerischen Kurier " in
parlamentarischen Kreisen verlautet , gemäß den Bestimmun»
gen der Verfassung Ende September zur Vorlage des Budgets
einberufen , das der Finanzminister mit den üblichen Dar¬
legungen dem Landtag unterbreiten wird.

Heer und Zlotle.
Personal » Veränderungen . Rüde! (Qberlcchn stein),

Schulz.  Hermann (Wiesbaden) , Offizieraspiranten des Jnf .-
Regts Nr. 28. * Eichmann (Wiesbaden ), Offizierafpirant
des Jnf .-Ragts . Nr. 29. * Brunn (Wiesbaden ) . Schwalm
(Wiesbaden), Offizieraspiranten des Jnf .-RegrS. Nr. 69.
Rieß (Wiesbaden ), Offizieraspirant des Jnf .-RegtS. Nr. 113,
zu Louis, der Res. befördert. * Kolb . Baumgardt,
Unteroff . im Erf.-Bat des Res.-Jnf .-Regts . Nr . 80, unter Be¬
lastung in dießein Rest , und unter Zuteilung des Kolb zum»
Jnf .-Regt. Nr 130 und des Baumgardt zum Inf .-Regt.
Nr. 140, zu Fähnrichen befördert. * Muellor,  Oberlvut.
der Res. des Jnf .-Regts . Nr . 80 (Siegen », jetzt beim 1. Ers.-
Bat . des Negis.. zum Hauptm befördert. * Evert,  Laut , der
Landw.-Jnf . 1. Amgeb. (1 Frankfurt a . M.) . jetzt beim 2. Erst-
Bat . des Füs .-Rvgis. Nr. 80. zum Ob-rlout. befördert.
Marx (Höchst ) . Offizievaspivant des Jnf .-RegtS. Rr . SS, *
Loos (Oberlahnstein ), Offizieraspirant des Lant»o.-Jwf .-
Regts . Nr . 65, * Freudenthal (Köln ) , Offiz ieraipirartt
deS Zandw.-Jnf .-Regts . Nr , 37. * Hesse (Limbuim a. üch
Schlotthauer.  Joftph (Limburg a. L.) . Offizrerakpiranten
des Res.-Jaa .-Baits. Nr. 11, zu Leuts, der Res. befördert. *
Berten,  Oberst von der Armee, zuletzt tkom des Res.-Jnf .»
Rechs. Nr. 322, im Frieden Oberstleut. beim Stabe des Jm .»
Regts. Nr . 58. in Genehmigung 'eines AisschiedsgesucheS mit
der gesetzlichen Pension z. Disp . gestellt und zum Kom. deS
Landw.-Bez. 2 Bremen ernannt . * Kredel (Saarbrücken ),
Burk (Höchst ) , Leuts, der Res. des Jnf .-RegtS. Nr. 87. jetzt
beim 1. Ers.-Bat . dcS RegtK.. * Schemensktz.  Leut , der
Res. drS Jnf .-Rcats . Nr . 116 (Neuwied>, letzt beim 2. Evs.»
Dcrt. des Inf -Rrgts . Nr . 117, zu Oberleuts , befördert. *
Kalthoff.  Vizcseltw . des Jnf .-Regts . Nr. 117, jetzt beim
1. Ers -Bat . des RcgtS.. zum Leut, der Rss. befördert. 9
Nadermacher.  Unierveterinär der Res. beim Fuhart .-
Regi. Nr . 3, zum Veterinär , vorläufig ohne Datent , befördert.
* Dr . HooS . Veterinär bei der Äorps-Fernspr .-Abt. dcS
19. Armeekorps, tritt mit Eintritt der Demobilmachung zu den
Veterinäroffizieren der Reser've über . * Dr . Schmidt (Ober-
krhnstein), Unterveterinär bei der reitenden Ahterlung der
Garde-Kmr-Div.. als Vsterinäroffizier für die Dauer de»
mobilen VerhältnrsteS angestellt unter Beförderung gm»
Veterinär.

General der Infanterie z. D. Graf Finck von Fincke»—
stein ist wenige Wochen nach Vollendung fernes 80. Geburts¬
tages gestorben.  Den Feldzug von 1866 machte er al§
Oberleutnant und Hauptmann mit und erwarb sich in ihm den
Kronenorden 3. Klasse mit Schwertern . Im Kriege 1870/71
wurde er bei Gravelotte -St . Privat schwer am Fuß verwun¬
det und erlitt späterhin bei Pont Jblon noch eine leichte Ver¬
wundung . Er erhielt nach Gravelotte das Eiserne Kreuz
2. Klasse. Bald nach dem Feldzug wurde er Militärattache
an der Botschaft in Wien und wuäie am Geburtstage Kaiser
Wilhelms I . 1872 zu dessen Flügeladjutanten ernannt . 1895
wurde der Verstorbene an die Spitze des 1. Armeekorps in
Königsberg gestellt. Dieses führte er bis Anfang 1902, wo
er unter Stellung ä la suite des Garde -Jäger -Bataillons >n
den Ruhestand versetzt wurde. 1901, nach dem Kaisermanöver,
war ihm der Schwarze Adlerorden verliehen wordew Er
lebte seitdem in Schönbrunn , Kreis Lauban.

Bezeichnung deS Dienstverhältniffes der aus dem Brur-
laubtenstand und denr Landsturm eingczogenen Mannschaften.
Bei den auS dem Beurlaubrenstand und dem Landsturm ein-
berufenen Mannschaften ist in den militärischen Listen, Miki-
tärpapieren . Sterbefallanzeigen , Gedenkblättern usw. allge-
wein die Dienstbezeichnung Reservist, Ersatzreservist, Land-
U'efirtmmn, _ Landsturmmann oder Gefreiter (Unteroffizier
nsw.) d. Res., d. L., d. Ldst anzuwenden . Landsturmpflichtige,
die das militärpflichtige Alter noch nicht erreicht haben, sind
wie Mannschaften zu benennen, die sich in der Erfüllung ihrer
aktiven Dienstpflicht befinden.
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Die Metavbeschlagnahme.
Um Mißverständnisse, die über die Beschlagnahme von

Kupfer, Messing und Reinnickel immer noch herrschen, aufzu-
Uären, seien nachfolgend die für das Publikum wichtigsten
Bestimmungen aus der Verordnung und der Ausführungsan¬
weisung des Magistrats hervorgehoben. Bon der Beschlag¬
nahme werden folgende Gegenstände betroffen:  Klasse A.
Gegenstände aus Kupfer und Messing' 1. Geschirre und Wirt¬
schaftsgeräte jeder Act für Küchen und Backstuben, wie
beispielsweise Koch- und Einlegekessel, Marineladen - und
SpeiseeiSkesiel, Töpfe, Fruchttocher, Pfannen , Backformen,
Kasserollen, Kühler , Schüsseln, Mörser usw.; 2. Waschkessel,
Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen bezw. Herden;
3. Badewannen ; Warmwasserschiffe, -behälter , -blasen,
-schlangen, Druckkessel, Warmwasserbereiter (Boiler ) in Koch-
maschinen und Herden ; Wafferkajten, eingebaute Kessel aller
Art . Klaffe B. Gegenstände aus Reinnickel: 1. Geschirre und
Wirtschaftsgeräte jeder Art fiir Küchen und Backstuben, wie
beispielsweise Koch- und Einlegekessel, Marmeladen - und
Speiseeiskeffel, Fruchtkocher, Servierplatten , Pfannen , Back¬
formen, Kasserollen, Kühler, Schüsseln usw.; 2. Einsätze für
Kocheinrichtungen, wie Kessel, Deckelschalen, Jnnentöpfe nebst
Deckeln an Kipptöpfen. Kartoffel -, Fisch- und Fleischeinsätze
usw. nebst Reinnickelarmatucen . Unter Reinnickel sind auch
Legierungen mit einem Nickelgehalt von SO Prozent und höher
verstanden ; es sind nur solche Gegenstände aus Reinnickel be¬
troffen , die mit dem Stempel „Reinnickel" versehen oder sonst
einwandsfrei als aus Reinnickel bestehend festgestellt sind.
Tie freiwillige Ablieferung  muß bis zum 25. Sep¬
tember 1915 erfolgen. Wer die Gegenstände innerhalb dieser
Frist freiwillig abliefert , bleibt von der Anmeldepflicht für
die abgelieferten Gegenstände befreit . Sämtliche beschlag¬
nahmten in dieser Frist nicht freiwillig abgelieferten Gegen¬
stände müssen gemeldet werden. Die Bestimmungen über
sämtliche durch diese Verordnung beschlagnahmten in der voc-
geschriebenen Frist nicht freiwillig abgelieserten Gegenstände
werden später erfolgen. Wie bereits erwähnt , wird bei der
Preisfestsetzung  zwischen Gegenständen ohne und mit
Beschlägen ein Unterschied gemacht. Unter Beschlägen sind
Lsen , Ringe, Handhaben, Stiele und Griffe aus Eisen, Holz
und dergleichen verstanden.

Um die A b l i e f e r u n g zu erleichtern, hat der Magistrat
bestimmt, daß an einzelnen Wochentagen die Ablieferer , deren
Namen mit folgenden Buchstaben beginnen, bevorzugt werden,
und zwar am Montag solche mir dem Buchstaben A bis E,
Dienstag D bis G, Mittwoch H bis L, Donnerstag M bis R,
Freitag S bis U, Samstag B bis Z. Bei Andrang müssen
daher Ablieferer , deren Namen mit anderen Anfangsbuch¬
staben beginnen, zurückstehen. Ablieferer von größeren
Mengen  Metall sind gebeten, den Zeitpunkt vorher durch
Fernsprecher (über Stadtamt ) zu vereinbaren , damit glatte
Abwicklung möglich ist. Die Sammel stelle  ist Werk¬
tags von 8 bis 1214; Uhr für d»e kleineren Ablieferungen , für
solche, welche schätzungsweise über 50 Kilogramm betragen,
nachmittags von 4 bis 5 Uhr geöffnet.

Die Strafbestimmungen  sind ziemlich scharf.
Sie lauten : Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vor-
geschriebsnen Formular nicht in der gesetzten Frist einreicht
oder wiffenllich unrichtige oder unvollständige Angaben macht
oder den erlassenen Ausstihrungsbestimmungen zuwiderhan¬
delt, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe biö zu 10000 M. bestraft. Auch können Vorräte , die ver¬
schwiegen sind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt wer¬
den. Fahrlässige Verletzung der Auskunftspflicht wird mit
Geldstrafe bis zu 3000 M., im Unvermögensfall mit Gefäng¬
nis bis zu 6 Monaten bestraft. Ferner wird mit Gefängnis
bis zu 1 Jahr bestraft, sofern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, wer das Verbat
gemäß §§ 4 und 5 dieser Verordnung Übertritt oder zur Über¬
tretung auffordert oder anreizt.

— Ein Kriegsvortrag für Schülrr . Für die Schüler der
städtischen Schulen (Volks-, Mittet und höhere Schulen) fand
gestern vormittag :nt großen Saal des Turnerheims an der
Schwalbacher Straße ein Vortrag über den Krieg, insbeson¬
dere die Begebenheiten im Westen, statt, dessen Reinertrag den
um ihr Augenlicht gekommenen Kriegsteilnehmern zugute
kommen soll. Die Schüler der Volksschulen zahlten 10 Pf .,
die der Mittelschulen A> Pf . und die der höheren Schulen
80 Pf . Eintrittsgeld.

— Vom städtischen Marktstand. Heute verlauft die Stadt
wieder Stangenbohnen,  und zwar zum Preis von 16 Pf.
das Pfund und in Mengen bis zu 25 Pfund . Der Verkauf
wird sich um so einfacher abwickeln, je mehr das Publikum
sich angewöhnt, mit abgezahltem Geld zu erscheinen. Weiter«
Waggons Bohnen sind bestellt und werden ganz bestimmt
nächste Woche eintreifen . Mit ihren Kartoffeln  ist die
Stadt abgeschlagen; sie kosten jetzt statt 50 Pf . nur noch 48 Pf.
der Kumpf. Die Kartoffeln der Stadt sind also rund 13 Pro¬
zent billiger als die in den städtischen Kartoftelverkaufsstellen
Frankfurts zum Verkauf gelangenden. Auf Rechnung des
Roten Kreuzes  werden an: Freitag dieser Woche, nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr, an, städtischen Markt  st and  —
nicht im Marktkeller — Kartoffeln an Kriegersrauen
abgegeben.

— Verkauf von Saatgut und Saatgetreide . Durch die
Bekanntmachung vom 10. August 1915 sind die Vorschriften,
der Bundesratsverordnung vom 28. Juni 1915 über den Ver¬
kehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 hin¬
sichtlich des Saatguts und Saatgetreides geändert worden.
Darnach darf Saatgut und Saatgetreide nur mit Geneh¬
migung des Kömmunalverbands  zu Saatzwecken
veräußert werden, und zwar an Empfänger außerhalb des
Kcmmunalverbands nur dann, wenn der empfangende Kom-
munalverband der Anrechnung aus seinen Bedarfsanteil oder
auf die festgesetzten und an die Reichsgetreidestelle abzu-
liefernden Mengen zu gestimmt hat.

— Verbot des Schlackten? von trächtigem Rindvieh. Der
kommandierende General des stellvertretenden Generalkom¬
mandos des 18. Armeekorps hat die folgende Verordnung er¬
lassen: „Für den mir unterstellten Bezirk des 18. Armeekorps
und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für
den Befehlsbereich der Festung Mainz verbiete ich mit Gültig¬
keit vom 15. d. M. au bis auf weiteres das Schlachten erkenn-
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bar trächtigen Rindviehs . Notschlachtungensind mit Zustim¬
mung der Ortspolizeibehörde zulässig. Zuwiderhandlungen
werden auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einem
Jahr bestraft. '

— Bessere Verpackung der Liebesgaben für die deutschen
Gefangenen in England . Der Abteilung für Gesangenenfür-
forge vom Roten Kreuz ist Mitteilung vom Prisoners of War
Information Bureau in London zugegangen, daß Liebes¬
gabenpakete für deutsche Kriegsgefangene vielfach infolge un¬
genügender Verpackung  in sehr schlechtem Zustand
an ihr Ziel gelangten, so daß die darin enthaltenen Gegen¬
stände verdorben oder zerbrochen den Adressaten ausgehändigt
werden muhten . Es wird daher den Absendern von Liebes¬
gaben für deutsche Gefangene in England empfohlen, für mög¬
lichst sorgfältige Verpackung  Sorge zu' tragen , am
besten die Gegenstände in Sackleinwand oder ähnliche haltbare
Stoffe einzunähen.

— Einstellung von Freiwilligen bet der Marine . Die
2. Torpedodivision in Wilhelmshaven stellt am 1. Oktober 1915
drei- und vierjährig -freiwillige Torpedomatrosen und
Torpedo heiler  sowie vierjährig -freiwillige Torpedo¬
maschinist en ^rnwärter  ein ; Alter mindestens
17 Jahre . Es sind geeignet: a) als Torpedomatrosen (Vier-
jäbrig -Freiwillige ): Seeleute , See - und Flußschiffer, Fischer,
Handwerker und Leute aus anderen Berufen ; b) als Torpedo-
beizer (Dreijäbrig -Freiwillige ): Schlaffer, Schmiede, Dreher,
Maschinenbauer, Mechaniker, Elektrotechniker, Klempner.
Kupferschmiede, sonstige Eisenarbeiter und Handwerker, be¬
sonders auch Leute aus der Funkentelegraphieiudustrie ; c) als
Torpedomaschinistenanwärter : Maschinisten und Maschinisten-
asststenten, ferner Leute, die eine dreijährige Lehr- oder Ar¬
beitszeit als Schmied, Dreher , Schlosser, Maschinenbauer,
Mechaniker, Elektrotechniker, Klempner, Kupferschmiede, in
der Funkentelegraphieiudustrie oder in ähnlichen Gewerben
Nachweisen können. Meldung mit selbstgeschriebenemLebens¬
lauf , Lehr-, Schul- und Arbeitszeugnissen und einem vom
Zivilvorsitzenden der Ecsahkomm' ssion zu erbittenden Melde¬
schein sind baldigst zu a an. die 1. Abteilung, zu b an die 3. Ab¬
teilung , zu e an die 2. Abteilung der 2. Torpedodivision in
Wilhelmshaven zu richten.

— Billiger Klebstoff. Man schreibt uns : Der verbreitetste
Klebstoff fürs Haus ist Gummiarabikum , der in seinen besten
Qualitäten aus Ägvpten, meist durch englische Firmen , be¬
zogen wird. Da es gilt, uns auch für die Zeit nach den:
Krieg so viel als möglich von ausländischer Zufuhr freizu-
n'.achen, möge vier ein Klebmittel empfohlen werden, das sich
jeder selbst leicht sammeln kann. Es ist das Kirschen- und
Pslaumenbarz , das oft in großer Menge an Kirschen- und
Pflaumenbäumen austcitt . Man sucht, möglichst reine Stücke
zu gewinnen und löst sie in etwa der dreifachen Menge Wasser.
Dieser natürliche Leim wird zwar nicht so flüssig wie Gummi¬
arabikum, sondern er bleibt eine dünne Gallertmasse , aber
las hindert die Verwendung nicht. Dieser Leim klebt viel
stärker als Gummiarabikum . Auch habe ich nie bemerkt, daß
er wie jenes , schimmel'g oder sauer würde. Als junger Mann,
wo ich jeden Groschen dreimal umdrehen mußte , bin ich zu die¬
ser Entdeckung gekommen, und ich gebe sie in der gegenwärti¬
gen Kriegszeit gern zum allgemeinen Besten preis . sd.

— Schritten ins Feld. Der „Deutsche Protestan-
lenverein"  wendet sich mit folgendem Aufruf an die Be¬
völkerung: „Unsere Freunde und tapferen Soldaten im Feld
bitten immer wieder dringend um Bücher und Zeitschriften
kraftvollen Christentums , das die Herzen warm und ftoh
inacht und mannhafte Stärke verleiht. Wer hilft uns , die
religiöse Sehnsucht unserer Freunde im Feld zu befriedigen!
Geldspenden erbeten an Herrn Bankdireltor Lamprecht, Ber¬
lin SW., tzallesches Ufer 28. Postscheckkonto 12 822." Unter¬
zeichnet ist der Aufruf u. a. von dem Präsidenten des deutschen
Reichstags Wirklichen Geh. Rat Dr . Kaempf.
vorbertchte über « uns». Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Das Königliche Theater leitet
seine neue Spielzeit cnn 1. September o. I . mit „Terstan und
Isolde " ein. bei welcher Gelegenheit Fräulmn Englerth zum
erstenmal die „Molde" singen wird : neubes-etzt fnib ferner Sie
Partien der „Brangäue " mit Fräulein .Hais und des „Knr-
wencl" mit Herrn de -Garmo . —• Die Over bereitet zunächst
eine vollständige Nominstudrerung >» n , Meyerbeecs „.Huge¬
notten " vor ir>Slch< noch in der ersten Hälfte des September in
Szene gehen wird. Hierauf wirb « mernnas Oper „Die ver¬
kaufte Braut " wieder in den Spirlvlan ausgenommen werden,
aus welche eine Aufführung von Peter Cornelius ' „Der
Barbier von Bagdad" folgen soll. Weiter bereitet der Opern-
Spivstluii noch Wiederholungen von Nicolais „Lustigen
Weibern", Glucks „Armide". Strauß ' „Rosenkavali-er" .
Gounods „Maworete " und Mozarts ..Figaros Hochzeit"
(letztere Over mit Rezitativen an Stelle der bisherigen Dia-
lcgeö) vor. Bezüolich einer Erstauffüheuilg von Schillings

Mona Lisa" werden noch Unterhandlungen gepflogen. —
Daö Sckaiufpiel bt-vinnt seine Täligkeit am 3. September mit
einer Neneinstudicrung von Shakespeares Lustspiel „Der
Widerspenstigen Zähmung" mit Fcau Cornelie Gebühr als
Katharina " und Herrn Everth als „Petruchio". Fräulein

Rosa Wobbremitth. tie neuperpflichtete Charakter-Darstellerin
umb komische Alte, bisher an den Münchener Kammersvielen
töiia, wird als erste größere Rolle die „Marihe Rull " in
Kleists „Der zerbrochene Krug" und die „Bürgermeisterm"
in Ludwig Thomas am Hofthcarer noch nicht gegebener
„Lokalbahn" spielen. Solist sind für den ersten Svxekmonat
noch folgende Aussührnriaen in Aussicht genommen: „Iphigenie
auf Tauris ", diesmal mit Fräule -n Eickelsheim ln der Titel-
rolle", .Die Raltcnstcinerin". „Bürgerlich und romantisch",
Wie die Alten kungen" irnd endlich eine Neueinstudierung

von Ludivig Fuldas „Die Zwillinzsschwester" mit Frau Gebühr
in der Titelrolle.

* Residenz-Theater (SchauflnelgesellschaftNina Sandow ).
Eine, einmalige Aufführung von Ibsens „Nora" mit Nina
Sandow in der Titelrolle findet am Samstag statt . Am
Donnerstag gebt Hartleben? .Komödie „Die Erziehung zur
Ehe" und am Freitag Björnsous Lustspiel „Wenn der junge
Wein blüht" in Szene.

* Kurhaus . Die Kurverwaltung hat für die bevorstehende
Konzertsaison, beginnend Mitte Oktober d. I .. wiederum einen
Zyklus von 12 großen Konzerten mit ausgewähilten. zum Teil
c«anz neuen Orchetter stücken, wcberestet. Die Leitung sämt¬
licher Konzerte liegt rn den Händen des städtischen Musik¬
direktors Karl Schuricht. Zur Mitwirkung als Solisten sind
bereits gewonnen die Kammersänger John Forsell . Paul
Bender, Leo Slezak und Theodor Lattermann , die Damen
Birgitt Engell, die hier als ' rüheceS Mitglied der .Hofbühne
in bester Erinnerung steht. Elaste Dur urrd die Altistir, Ottilie
Metzger-Lat termann aus Hamburg. Am Klavier werden sich
1-ie Altmeisterin Tbcrese Carrinno irnd Artur Schnabel be-
tätigen , als Geiger Franz v. Vecsey und Karl Flesch. Als
sechstes und zwölftes Konzert ist die Aufführung je eines
größeren Chorwerk-s in Aussicht genommen. Die üblichen
AbonnementScinladungen mit auSführliclwm Programm wer¬
den in nächster Zeit ererben. Die vceise sind niedrig gehalten
und bewegen sich in den Grenzen der Vorjahre.
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Musik- und Vortragsabende.

* (Ohne Gewähr.) Das Schreibersche Konter-
dato rin  m veranstaltet : letzten Sonntag im großen Saale
der Walhalla einen Vortragsabend eiri.es Teiles der Schüler
aus Mttel - und Oberklassen. Tonangebend war diesmal tue
Tbeatertlaffe der hrzoolich meiningrscheu Hofschauspielerin
Klara Krause und Ella Wilhelmv In Dichtungen ernsten
und heiteren Stils , fast durchweg kriegerischen Geistes, bot sich
Frl . Paula Wclsert, Herrn Karl Schüßlee sowie Herrn Kart
Bergschwenger in umfassender Werfe Gelegenheit, Zeugnis
abzulegen von guter Beanlagung . Fleiß und solidem Können.
An Stelle der angekündigten szenischen Darstellungen . wetch-
lorder unporhergesshener Umstände halber aus fallen mußten,
war noch in letzter Minute Herr Ihle vom bustg -n Residenz,
thitater eingefpvungen., welcher sein aus .wvrägteL Können
als Vortragskünstler mit in den Dienst der « ach: stellte. Von
den niusikatischen Darbietungen verdient Frl . Amalie Stock an
erster .Stelle genannt zu werden. Ganz besonders gut gelang
ihr Hugo Wolfs „Heimweh", welche Tondichtung sich am
meisten dem weichen Schmelz ihres herrlichen Organs lieh.
Treffliches ist fernerhin von den Violinvorträgen von Frau
Besitz van den Bosch zu berichten. Sicherer Bogenstrich und
lvarmes Empfindan trat in Tartinis „Grave" , aus dem
D-Moll-Konzert und in Szambcieis Andante ranlabile in be¬
sonderer Weife vorteilhaft in Erscheinung. Aus der Klavier-
Kaffe des Direktors waren Frl . Thesy Fach und Herr Joseph
Mackm vertreten . Erstece spielte Welses „Aufforderung;
zrm Tanz " und bekundete in der sauberen Paffasentechmck
und dem verständnisvollen Eingehen auf die Willensäuße¬
rungen des Komponisten « m; beweinende Fortschritte. Das¬
selbe ist zu berichten von Herrn Joseph Machni. welcher Beet-
Hovens . Albumblatr ar.  Elise " und „2 Mazurkas" von Ehovnr
auswendig zu Gehör brachte. Zwei Kompositionen für Klavr-r
von Direktor Schreiber, betitelt „Kriegsstinumingen", „Trost
in Träumen " uns „Gebet". k<rm»rn j>urch den Komponuten
selbst zur Wiedergabe, in Verhinderung von Frl . Maria Lang.
Die beiden Stimmungsbilder sind rein lyrischen Tharatters
und tonmcckerißH innerlich wirkungsvoll, wenn Wandmngö»
fähiigkeit des Anschlags und feine, sichere Pedalbeherrsctzung
dem Vortragenden zur Seite stehen.. In Erftillung Gcfer
Forderungen gelaugten beide Kbroierstücke zu crndrucksvoller
Wiedergabe. Allen Vortragenden wurde reicher Beifall ge¬
spendet, die es sich zu besonderer Ehre anrechnen können,
ungefähr 130 geladene Verwundete mit zu Zuhörern gehabt
zu habew

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk » Wiesbaden.

b. Diez, 23. Aug. Die Eheleute Karl S t r u p p und Frau,
geb. Herrnmr:n, feierten das Fest r goldenen H ochz e r t.
Der Kaiser M>ertuto§ ein Gnadengeschenk. — Am h. August
entflohen <rus dem 2lrbeitsko'mman>>o oes hiesigen Landes-
bcmaimts bei Stratzenban<rrbeiten am Vlzmalweg von Katzen-
elrwL̂ en nach Rettert die drei französischen Kr ^ eLs -.
gefangenen  Leon 'JRozl,  James Beniai und Michael
Weber Alle drei wa..en nur der französischen Sprache mächtig.
Es gelang ihnen, sich bis nach Baden durch;inchlagen, obwohl
sie ihre Gefangenenkle'-dung trugen. # Gestern wurden sie rn
Odenheim (Amt Brrchsal) erwischt; sie werd-m nun uneoer va
das Gefangenenlager übergeführt.

Neuer aus aller Welt.
Ein Millionen - Vermückttnis für die Ki„t» rfürf »rse.

Stuttgart,  24 . Aug. Die am 13. Juli in Tutzing am
Starnberger See verstorbene Gräfin Landsberg, etite Tochter
des verstorbenen Verloasbuchhändlers Hallberger, hat ihrer
Vaterstadt Stuttgart zahlrecche Gebäude „ in verschiedenen
Orten am Starnberg >er Sec und in Dküuchen. sowie Äcker,
Wiesen und umfangreiche Watdunzen am Starnberger Ser
vermacht Der Gesamtwert wird auf eine Million Mark ge¬
schätzt Die Stad - Stuttgart ist verpflichtet, mit den chc auS
vielem Nachlaß zuftießenden Mitteln am Bodensee ein Krnder»
seriknheim. das Hallberger-Haus genannt werden soll, m  er-
ricbim und zu unterhalten.

Der erste Verwundete von 1870/71 «cstorbrn. Saar¬
brücken  24 . Aug. Der erste Verwundete aus dem deuts^
französischen Kriege 1870/71, der Invalide Johann Thiel , ist
dieser Tage im Alter von 70 Jahren m Neunkirchen tm Bezirk
Saarbrücken gestocbeiu Thiel war ein ehematlgcr 40er unb
wurde verwundet, als seine Kompagnie sich am 2. August .1870
aros St , Johann nach dem Saarbrücker Walbe zuruck,rehen
mutzte. Drrrch dre Splitter einer ttanzöstschen Granate wurde
ihm der rechte Fuß völlig zerschmettert.

vermischtes.
Eine Lausegcfchichte erzäblt der „Sonnenburger Anzeiger' ,

in der es u. a heißt : Sitzt da jüngst ein Sonnenburger Feld-
grcruer im Schützengraben. <rber feldgrau snh er gerade nwht
.Vlis, denn er uxrr barfutz — bis unter die Arme — er befand
sich nämlich auf „Jagd " und die Jagdgründe waren seine
-igenen Kleider. Ta tatutata — ein Auto jagt heran ; es hc»t
dicht vor unserem Sc-nnenburger , aus dem Auto stei.qt ein
großer Herr in Uniform, unserem Feldgrauen vom Ritter-
schlag in Sonnenburg her sehr gut bekannt — Bcmz Eitet
Friedrich ! . . Die Ja ĝdgründe entfallen sprachlos dem Uber»
laschten und aufspringen und stoammstehen. so wie er war.
das »oar eins . Der Prinz kachle, trat näher und fragte : „Was
tun Sie denn da ?" — ..Ich lause mich. Königliche Hobest.'
„So . so — na guten Erfolg geliabtT' — „Zu Befehl. König-
liche Hoheit." „Zeigen Sie mir doch mal eine Laus , ich bin
wirklich neugierig , wie so ein Tier aussteht." Der tapfere!
Sohn unserer Stadt brauchte nicht lange zu suchen. „So , ich
danke Ihnen für die Bereicherung meiner Kenntnisse," sprach
der Prinz mst einem freundlichen Blick, ermahnte den etwas
abcremagerten Krieger noch, mehr zu essen, und fort war ec
t*?!cbt?E.

Die Hundepost. Das folgende, im „Da «ly Chronicle" auS
Paris berichtete G-eschichtchen zeigt wieder einmal, im« „bar¬
barisch" die Deutschen sich ihren Gegnern gegenüber benehmen:
Im Westen liegen die deutschen und französischen Schützen¬
gräben sich oft in sehr geringer Entfernung gegenüber.
Darum geschieht es , daß die Deutschen ihren Gegnern durch
Hinüberwerfen von Zeilungen von den Siegen im Osten Dttt-
teilunq machen. Eines Tages aber staunten die Franzosen
sehr als statt der Zeitungewost ein Hund aus , den deutschen
Linien inmitten der Franzosen erschien. An seinem Halsband
war ein Zettel besesstg-t. der die Mitteilung enthielt : „Sagt
dem Korporal £ ., daß seine Familie , die hinter der deutschen
Föuerlinie wohnt, sich wohl befindet und ihn grüßen läßt . .

Die erste Million fiir die neue KriegsantSib«. Die Lagerei-
berufsgenoffenschast in Berlin Wirt» bei der neuen Kriegsan¬
leihe wieder eine Million Mark zeichnen. Die Lageretbeiwiss»
acnossenschaft hat schon bei den vorhergehenden beiden Krr-egS-
anleihen je eine Million Mar ! gezeichnet.

" " . .

—§ür Öen Monat September —
auf dar

„Wiesbadener Cagblatt“
zu abonnieren , findet (i«b Gelegenheit

Im Vertag ,Xagblatt -ßaus ‘‘ Canggaffe 21,
in öer Zweigstelle Bismarchring 19,
in Oen flusgabeftellen Oer Staöt unO Nachbarorte,

und bei fämtliaben deutschen Neicdspostanstasten.

—n . *
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HaridslstsiL
Italiens Wirtschaftsnöte.

Seit einem Vierieäjriir führen die Italiener ihren mern-
eadSgen Krieg gegen Österreich-Ungarn; sie haben sich raun
euch dazu hergeg b̂en, der Türkei den Krieg zu erklären und
ihre Truppen für englisches Geld und andere verlockende Ver-
aprecJrarajen an der. Dardanellen zu opfern. Mit welchem
militärischen Erfolg oder Mißerfolg, können wir nach dem bis¬
herigen Verlauf der englisch-französischen Dardanellenaktion
in Ruhe ahrwarten. Wie sehr aber Italien durch seine aben¬
teuerliche Laufbahn ir. wirtschaftliche Bedrängnis
geraten ist, scheint nachgerade selbst der italienischen und
englischen Presse sehr nahe zu gehen.

So entrüstet ich „Giornale d’ftaliä“ über das uner¬
hörte Steigen aller Lebensmittelpreiise.
Schuh? seien — so führt das Blatt weiter aus — die Händler
und Industriellen , die aus der ungewöhnlichen Lage zum
Schaden des Publikums Vorteil ziehen wollen. Obgleich durch
die verminderte Ausfuhr einzelne Lebensmittel billiger werden
sollten, finde umgekehrt ein fabelhaftes Steigen der Preis»
um 50 bis 200 ProZ.  statt Erklärlich sei ein leichtes
Anziehen der Seifenpreise bei dem Mangel an Soda, das die
jetzt von Deutschland stark besteuerte belgische Weltfirma
Solvay zu liefern pflegte. Aber weshalb verteuert sich der
denaturierte Spiritus ? Die verdoppelten oder verdreifachten
Preise für Arzneimittel Änd bei dem Ausgehen der früher au»
DeutscMard eingefühlten chemischen Erzeug n iss«
wohl verstamcftidh, unverständlich ist jedoch eine Preis¬
steigerung von ,1 000 Proz.  bei geringsten Qualitäten:
so kostete z. B. von doppelkoblensaurem Natron früher das
Kilogramm, jetzt aber 10 Gramm 30 Centesimi. Auf eine
Verringerung des Geschäfts können sich di« Apotheker nicht
berufen. Diese Vcrteuerungstaktik üben alle Arten von Ge-
werbetrrfbenden aus , die ihre Preise um 50 Proz. und mehr
erhöhten . Händler und Industrielle verdienen jetzt mehr denn
je zuvor.

Ko Fledsehpreise  steigen in Italien laut „Fopolo
Romano" noch starker als m anderen Ländern , weil dem
geringfcn Frieden»verbrauch der Bevölkerung 114 kg pro Kopf)
cm verbältreiHmäßig viel größerer Heeresbedarf gegenüber-
fitbht. Bei etwa 3 Millionen zu dgn Fahnen eiragezogener
Männer, von denen 2 Millionen die Knegsration (375 Gramm
tägjlich) und 1 Million die Garnisonsration (250 Gramm täg¬
lich) erhalten, beträgt der Tagesbedarf des Heeres 1000 Doppel¬
zentner . Bei der ViehzäMtmg von 1908 wurden m Italien
6IB8 861 Stück Iürjdväeh, 11163296 Schafe und 2 507 798
Schweine festgestellt

Die Schwierigkeiten  der Ausfuhr amerika¬
nischen Weizens nach Italien  behandelt die
„Moming Poet“ wie folgt: Es herrsche große Nachfrage
nacfh Dampfern, die Ende September und im Oktober lade¬
bereit sind. Die Bestimmungsorte sind fast ausschließlich
westitalienrsche Häfen. Ein sehr großer Teil der amerika¬
nischen Wen:/erlernte ward augenscheinlich von Italien über¬
nommen. Die Schwierigkeit, Dampfer für Italien zu linden,
liegt in der sicher einsetzenden Verstopfung der italienischen
Häfen, wenn erst die vielen Schiffe mit Weizenßadungen dort
cäinrfcreffen werden.

Über italienische Valuta und Kohlenbezug
wird aus Mailand berichtet : Das Anziehen des Wechselkurse»
in London auf 31 Lire per Lstrl ., also eins Steigerung um
24 Proz., erregt sehr großes Unbehagen, besonders wegen der
Kohienpreise, die ohnehin um 35 Proz. gestiegen sind und
nun noch das gewaltige Agio tragen müssen.

Der schlechte Stand der italienischen
Wechselkurse  hat übrigens die Vereinigung der Kauf¬
leute des Hafens von Genua (Associaziooe Commeroiale detta
Barsena) laut „Sole" veranlaßt , an den Präsidenten der
Handelskammer zu Genua  amen offenen Brief zu
richten, in dem sie dringend staatliche Maßnahmen empfiehlt:
„Diese Erscheinung,“ heißt es darin , „wird auf versdmedene
Ursachen zurüebgeführt, wie mangelnde Ausfuhr, Ausfall der
Geldüberweisungen der Auswanderer, bedeutende Einfuhr für
Rechnung der Regierung, vermehrter Papiergeld umlauf Es
gibt aber noch eine Tatsache moralischer Art, die besonders im

jetzigen Augenblick von schwerwiegender Bedeutung ist, näm¬
lich : unsere Münze,  die früher auf den meisten Märkten
der Weit in Zahlung genommen wurde, wird heute wie
die irgend eines zweifelhaften kleinen Lan¬
des zurückgewiesen.  In Spanien, Portugal, Nor¬
wegen, Amerika usw. verlangt man heute Zahlung in Scheck
auf London oder Paris. Außer dem moraliscrier. und politi¬
schen Nachteil hat dies eine übermäßige Nachfrage nach
Zahlungsmitteln auf England und Frankreich zur Folge. So
verliert jetzt die italienische Lira gegenüber der spanischen
Peseta ungefähr 20 Proz., da der Kursverlust der Lira gegen¬
über dem Franken ungefähr 11 Proz. und der Jvuisverlust de»
Franken gegenüber der Peseta 9 Proz. beträgt. Ähnlich ist es
mit den Zahlungen nach Norwegen über London. Dazu wird
in vielen Fällen noch bei Bestellung von Waren in jenen
Ländern vor der Lieferung die Hinterlegung des Kaufpreises
in London« *, Pariser, Lüssaboner oder Madrider usw. Banken
verlangt ."

*

Die Finanznte der Verbündeten.
Paris, 25. Aug. Nach Meldungen vom 21. August sinn der

englische und dter russische Finanzmimster dort eingefroflen,
um sich mit dem französischen Einanzminfeter über die
Devisenfrage und die Anleihefrage  zu besprechen.
T'ber die Grundlagen dieser Verhandlungen besagen die Mel¬
dungen nichts , man geht aber wohl kaum fehl, wenn man sich
von ihnen wenig tatsächlichen Erfolg versprich! Den russi¬
schen Gedanken einer gemeinsamen Anleihe  hat Eng¬
land von Anfang an aus guten Gründen zurückge¬
wiesen ; nach den jetzigen Ereignissen wird es ihm wohl
erst recht ablehnend gegeraüberstehen.

Forderungen In Russisch-Polen.
Einzelne deutsch« Gläubiger suchen Forderungen gegen

ihre in den besetzten Gebieten Russisch-Pclens ansässigen
russischenSchiuldner dadurch zur Geltung zu bringen, daß sie
Arreste erwirken und auf Grund dieser Arreste in Vei-
rriögensgegensitändenihrer Schuldner pfänden lassen. Durch
dieses Sondervorgehen einzelner, so schreibt eine zuweilen
halbamtlich gespeiste Nachrichtenquelle, können die übrigen
deutschen Gläubiger zu Schaden kommen. ]>iese werden da¬
her dafür sorgen müssen, daß das Vermögen ihrer Schuldner
zur Befriedigung der Gesamtheit der Gläubiger heran gezogen
wird, und zwar durch Beantragung des Konkursver¬
fahrens,  in dem die Pfändungen durch Anfechtung be¬
seitigt werden können . Manchem der Schuldner sind von den
deutschen Militärbehörden  Güter beschlagnahmt wor¬
den. Diese Beschlagnahmen  sind erfolgt und erfolgen
natürlich ohne Rücksicht auf etwa bestehende Pfandrechte,
insbesondere Pfäradungspfandrechta an den Gütern. Aber diese
Pfandrechte würden doch bei der Feststellung der vom
Deutschen Reiche für die beschlagnahmten Güter zu gewähren¬
den Entschädigung in erster Linie zu berücksichtigen sein.
Auch aus diesem Grunde haben daher die deutschen Gläubiger
Ursache, auf der Hut zu sein und dem Zugriff einzelner
Gläubiger rechtzeitig entgegenzutreten. Dies gilt insbesondere
von denjenigen Gläubigem, dis ihre Forderungen bei der
ReichcentsdhädiigungiskommisBioii angemeidet haben, die die
Aufgabe hat, die Entschädigungen für im feindlichen Auslände
beschlagnahmte Güter festzusetzen. Durch diese Anmeldung
schützen sie sich dagegen, daß dis Entschädigung dem Eigen¬
tümer und Schuldner gezahlt wird. Aber sie sind nicht ge¬
schützt gegenüber derjenigen , die zur Zeit der Beschlagnahme
ein gültiges, nicht an erfochtenes Pfandrecht besessen haben.

Berliner Börse.
$ Berlin, 25. Aug. (Eig. Draihtbericht) Die Zurückhaltung,

welche sich die Börsenbesucher wegen den von berufener
Seite ausgegarageoen Mahnungen zur Einschränkung der
Spekulation auf erlegten, hatte zur Folge, daß nur ganz ver¬
einzelte Umsätze stattfanden. Von einer Kursbewegung kann
daher eigentlich nicht gesprochen werden. In russischen An¬
leihen und Prioritäten machte sich Angebot zu niedrigen
Kursen bemerkbar. Deutsche Anleihen, insbesondere Kriegs¬
anleihen , bewährten in vollem Umfange ihre Festigkeit Aus¬
ländische Valuten wurden kaum gehandelt Geld bleibt
flüssig.

Amtliehe Wechselzinssätze der Notenbanken.
Deutsche Plätze 5, London 5, Paris 5, Amsterdam

Belgische Plätze 6 , Wien 5 , Schweizer Plätze 4Vs, Italien 1
Plätze 5%) Lissabon 51/*, Madrid 41/», Kopenhagen 5,
holen 5Vr, Petersburg 6.

Banken und Geldmarkt.
* Ein deutsch-schwedisches Bankcnabkommen. Hin»

bürg,  25 . Aug. Nach schwedischen Blättern ist infolge de»
bestehenden Kursverhältnisse zwischen deutschen unfl
schwedischen Banken ein Abkommen getroffen worden, wo-
rach die schwedischen Banken bedeutend größere Kredite zu»
Bezahlung schwedischer Ausfuhrartikel  naejj
Deutschland eröffnen. Dagegen sollen Schweden von Deutsch,
tend einige Erleichterungen für den Bezug deutscher Erzeug»
nisse gewährt worden sein.

* Steigende Sparkasseneinlagen in Österreich. Wienj
24. Aug. Bei den Wiener Banken und Sparkassen stiegen die
Einlagen im Juli einschließlich der zugeschriebenen Balbjahrsd
zinsen um 68 AM. Kronen auf 1836 Mül. Kronen.

* Znr Errichtung einer chinesisch-japanischen Bank. Nactli
englischen Zeitungsmrföimgen wird über die Errichtung eine»
chinesisch-japanischen Bank mit 50 Millionen Dollar .Aktien¬
kapital verhandelt , wovon die beiden Regierungen je 30 Pior
und industrielle Unternehmungen den Rest übernehmen wo»
den. Die Übernahme von Aktien durch Ausländer werde ver¬
boten. Chinesische Blätter sollen den Plan scharf bekämpfen
da dieser auf die industrielle Unterjochung
Chinas  durch Japan  hinziele.

Industrie und Handel.
w. Bas amerikanische Geschält im Kriegs. New York;

24. Aug. (Eig. Drahtbericht) Nach der amerikanischen Handel». ;
Statistik für das Rechnungsjahr 1914/15 betrug der Wert der
Ausfuhr  293 455 000 Pfund Sterling, das bedeutet eia»
Zunahme  von lili 453 000 Pfund Sterling gegen das Vor¬
jahr. Der Wert der Ausfuhr von Lebensmitteln betrug 108
Millionen, von Rohstoffen 61 Millionen, von Halbfabrikat«
43.8 Millionen, von Fertagfabrifcaten 84.6 Millionen, von ver,:
schiedenem 10.7 Millionen Pfund Sterling.

* Zum Zusammenschluß in der Liunenindustrie. Bres¬
lau,  24 . Aug. Der vor einiger Zeit gebildete Kriegsausschaa
der deutscher Leinen Webereien hat jetzt eine Erweiterung er¬
fahren , indem sich die Flachs- und Leinengarn Spinnereien an-;
geschlossen haben Unter der neuen Bezeichnung LeinenJ t
taiegsaussebuß bildet Weser jetzt die gesamte Vertretung des;
Zweiges.

* Die Stahlwerke Rieb. Iäntbnberg , A.-G. in Remscheid,
schlägt diesmal 25 Prcz. (i. V. 12 Proz.) Dividende vor. Di,
Geschäftslage sei auch im laufenden Jahre befriedigend.

* Die A.-G. Rolandshätte bä Siegen dürfte die DrvidenaJ
für 1914/15 voraussiciiiüoh mit 5 Proz (6 Proz.) verteilen. j

Konkurs-Nachrichten

Name (Firma)

Kaufm. Jakob Jantz,
Inh . e. Fahrrad - u.
Musik -Automaten-
Handluonr

Verst . Witwe de«
Gastwirts Johann
Kasein , Marie , geb.
Knieß

Kfm. Friedr .Wilhelm
Müller

Firma Karl Barth,
Ges . m . b . H.

Wohnort
(Amtsgericht)

Mainz

Faohbach
(Bad Ems)
Betzdorf
(Kirohen)

N.-Xsenburg

Anwalts-
bürovorat.

Pb . Decker

R -A. Dr
(ÖUenbachi SohUnenbg.

10.8. ,23. 8.. 9. 9.19. 9.

Bohlnfitermin 7. 9.

Schlußtermin
16. 8. 30. 8. 8. 9.

7. 9. 1

21.10;

vie Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seite«
und die BerlagSbeiiagr «Der Roman".

Haustiichrtslleiler: A. Hegerhorft.

Brranlworlllch sür den »Eschen Trip I , äj. ; g . Sod - cker: für de» Unterbot«I
tunarteil : B. » Nauendorf : für Nachrichten ans Wiesbaden und den Rach- 1
ba b.jirfen : I . V. H. D i e f e ub a ch: lur „Berichiriaai" : H Diefenbach : !
für „Suort und Luftfahrt" I . B.: L. LoSacker , für „Bermiichte«" »nd de»
„Brieffasten" : C. LoSacker ; für den Handelsteil W. IIf ; für die Ln,eigen I

und Reklamen: I . 33.: g . Braaich  sämtlich ln Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schelleubergichen  Hof -Buchdruckerelin SBtrtbotae.

Sprechstundeder Schrifiletnmg 12 bl» 1 llhr.

Verordnung.
Betr . : Verbot des Aufsteigenlaffens

von Ballons und Drachen.
Söt den mir unterstellten Bezirk

deS 18. Armeekorps und — im Ein¬
vernehmen mit dem Gouverneur —
auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz verbiete ich das Auf-
stergenlaffen von Ballons u. Drachen
aller Art.

Zuwiderhandlungen werden gemäß
8 9b des Gesetzes über den Bö
lagerungszustand vom 4. Juni 1851
mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft . '

Frankfurt a. 25L, 10. August 1915.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General:

gez. : Frhr . v. Gall,
General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Be¬

kanntmachung des stellvertretenden
Generalkommandos vom 30. April e.,
betreffend Bestandsmeldung und Be¬
schlagnahme von Metallen, mache ich
darauf aufmerksam, daß gemäß 8 7
der Meldebestimmungen die Bestände
wieder am 1. September d. I ., unter
Einhaltung der Einreichungsfrist bis
zum 15. September d. I ., wieder
aufzugeben sind.

Die Meldezettel find an die
Metall -Meldestelle der Kriegs-Roh-
stvff-Abteilung deS Königlichen
KrieaSministeriums , Berlin W. 9.,
PotSoamer Straße 10/11, einzu-
reiihen. *

Wiesbaden, 18. August 1915.
Der Polizeipräsident . v. Schenck.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 10. bis einschL
20. August 1915 bei der Königlichen
Poktzeioirektioa angemeldeten Fund¬

sachen.
Gefunden:  1 Damenhandbeutel

mit Inhalt , 1 Teil von einer gold.
Brosche oder einem Anhänger, eine
Drille ohne Einfassung . bares Geld
in Paoiersche inen und Silber , zwei

Inhalt , 1 Rasiermesser in einer
Scheide, 1 Damenregenschirm , ein
Rosenkranz in einem Täschchen, ein
Paket mit Suppenwürfel , konden¬
sierter Milch usw., 1 Paar neue
Damenftrümpfe , 1 Handkarren , ein
Lederhalbschuh, 1 gold. Trauring,
1 Teller (Untersetzer für Gelee oder
Butterdose) von Silber.

Zugelaufen:  2 Hunde.
Zugeflogen:  1 weiße Taube.

Standesamt Wiesbaden.
(Rai haus. Zimmer Nr . 30' geöffnet an Wochentage«
tzon 8 bis V»1 Uhr; für Ehefchließungen nur

Dienstag-, Donnerstags und SamStagS.)
Sterbesälle.

August 19. : Charlotte Frenz , 11 T.
— Elfriede Renz, 10 M. — 20. :
Otto Höhn, 11 M. — Privatiere
Minna Therkorn, 82 I . — 21.:
Helene Weimer , 8 M. — Magdalene
Becker, geb. Martin , 55 I . — Luise
Rüderer, geb. Wolf, 59 I . — Privat.
Arnold Hildenbrand , 66 I . — 22. :
Edith Ackermann, 5 M. — Privatier
August Lipp, 58 I . — 23.: Anna
Abt, geb. Lauser , 71 I . — Karl
Decker, 1 I.

.jMasurenheld “-
Zlgarre , leichtes , weiches Aroma

Proben 7 8t. 1 Mk.
ei Rosenau , Wilhelmstr . 28. 847

KMllinziige. Ferntransporte.
Mouha, Scharnhorststraße 29.

Rücklad. n. Stuttgart , München usw.

Demokrltos

TAG BLATT¬
FAHR  PLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Jndustriekartoffeln
zentnerweise zu haben bei

Otto Unkelbach , SchwalbacherStr . 91.

l ^emokrftos
Vo»7»fsn6sr

»Kreia .Pfeiwl8 a 3l | g£Marken
eui Briefen, Karten usw. '»•in-*.

Existenz für Dame.
Zur Abr. u. Beaufsicht. uns. Neisedamen strebs. Dame ges. Hohes

Einkommen. Leichte Bürotätigkeit. Mk. 800.— für Warenlager erfordert.
Lutz. erb. n. E. O. 79889  au den LagbL-Lerlag. F200

L Slunl« •Sonitrit1
Residenz- Theater.

Donnerstag , den 26. August.
Gastspiel der Schauspiel- Gesellschaft

Nina Sandow.

Die Erziehung zur Ehe.
Komödie in 3 Akten

von Otto Erich Hartleben.
Otto Günther, Ritterguts¬

besitzer. Gustav Schneider
Frau Auguste Günther,

Witwe des Bankdirektors
Emil Günther . . . Dora Donato

Hermann | ihre . Hans Schweikart
Suse I Kinder . . Martha Klein
Bella König, Tochter des

Fabrikanten König . Frieda Gebier
Moritz Lange, stud . jur . . Rolf Gunold
Frau Buschmann, Zimmer¬

vermieterin . . . Marly Markgraf
Hugo Buschmann, Kommis,

ihr Sphn . Adolf Meisten
Meta Hübeke, Buch¬

halterin . Louise JosS
Herr von Bohling . . Aribert Wäscher
Jenny , Stubenmädchen bei

Günthers . Stella Richter
Ein Dienstmann . . . Albert Timpe
Die Borgänge spielen sich in Berlin,
in der Gegenwart an drei aufeinander¬
folgenden Tagen , am Sonnabend,

Sonntag und Montag ab.
Nach dem I . und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr._ Ende 9y t Uhr.
Kurhaus zu Wiesbaden.

Donnerstag , (Rn 26. Aasrust.
Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: E. Weinheuer.

r Abonnements - Konzerte.
Nachmittags 4 Uhr:

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Beserve-Infanterie-Regiments Nr. 60.

Leitung: Kapollmmätrn Hahwlmri.

Abends 8 Uhr:
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schnriebt.

Programme in der gestrigen Abeud-A

.— CD—
! Thalia-Theater

Kircbgasse 72. — Tel. 6187.
Nur heute und morgen!

üsta Hielsen
jj in dem 3aktigen Drama : )

Ber schwarze Tranra.
Michel im Jelde.

Heiteres Kriegsbild , )
sowie gutes Beiprogramm.

i Pergliiigungs►

Palast.
Rur noch bis 31 August:

4 HansOirardet
4 und der Lchlager-Lpielpla «.
^ 10 Attraktionen 10!
^ Anfang wochentags 8 Uhr.
i  Sonn - und Feiertags V - 4 und

^ 8 Uhr. Preise wie bekannt.
i
i
i
4
4

Ab 1. September:
Vollständig «euer Lpielplau

mit 2 außewrdentl . Gastspielen.
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SleStli-AmebsIeA
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Geübte Weiß- ob. Korsett-Näherin
sucht Ado lob Joost , Kranzplatz.

Suche Köchinnen, Zimmermädchen,
Haus -, Alleinmädchen, für hier u.
auswärts . Fr . Elise Lang, gewerbs¬
mäßige Stellenvermittlerin , Gold-
gcrffe8. Telephon 2363._

Tiicht. Alleinmädcheu
auf gleich.bei gutem Lohn gesucht
Moritzstraße 87, 2 rechts.

Gut empfohlenes Mädchen,
16—17 I ., eöatigeL, von hier, gesucht
Angustustraße 9.

Braves Mädchen, das bürg, kochen
u . kleinen Haushalt führen kann,
gesucht Gr . Burgstratze 9, 1.

Jüngeres Mädchen für Hausarbeit
gesucht Schillerplatz 2,  4 . Etage links.

Mädchen sofort gesucht
Helenenstraße 7, Gastbaus. _

Sehr sauberes Mädchen,
in allen Hausarbeiten erfahren,
durchaus zuverlässig, bei gutem Lohn
für Herrschaft!. Haush . ges. Eintritt
nach Vereinbarung nicht sofort nötig.
Adolfshöhe, Wiesbadener  All ee 66.

Junges sauberes Mädchen
wird auf einige Stunden tagsüb . für
leichte Hausarbeit gesucht Oranien-
straße 54, Part , r echts-_

Monatsmädchen
von 8—10 Uhr vormittags gesucht.
Weber, Zietenring 3, 1 r._

Waschfrau
gesucht Parkstraße 9. Vorstellung
erbeten vormittags 8—12 Uhr._

Ordentl . Mädchen für Gänge
u. Putzen sof. ges. Franz S3<mntctmt,
Kochbrunneriplatz 1 lSchneiderladens.

Stellen-Aybole
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
ProvisionSreisende gesucht.

Buchhandlung Wilhelmstraße 58.

_ Gewerbliches Personal. _
Küfer

für dauernd oder auch für einige
Tage in der Woche gesucht Moritz-
straße 31, Weinhandlun g.
Kraft . Arbeiter für Kohlengcschäft

gesucht Hermannstraße 16, Part.
Aclterer Hausdiener (Radfahrer)

gesucht. Adolph Jo ost, Kranz ptatz.
Hansbursche (Radfahrer)

sofort ges. Oraniens tr . 3, Konditorei.
Ausläufer unter 17 Jahren gesucht.

Buchhandlung Bismarckring 21.

Schuljunge gesucht
Bismarckring 21, Laden.

Bursche zum Bicrausfahren
v. 10—1 Uhr ges. Nettelbeckstraße20.

Fuhrleute gesucht
Schicrsteincr Straß e 54c, bei Koch.

Mkll -Wche'
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Für Büroarbeiten

Anfangsstell , sucht 17jähr. Mädchen,
welches Stenogr ., Schreibmafch und
Buchführung gelernt hat und vrel
Kenntnisse in der sranzös. Sprache
besitzt. Off . „E. W. postlagernd.

Gewerbliches Personal.
Büglerin sucht noch Kunden.

Walramstraße 2.

Empf. tücht. Köchinnen, Stützen »,
Kindermädchen, best. Haus -, sowie
Alleinmädchen (a.  Z .). Frau Elise
Lang, gewerbsmäßige Stellenvemnitt-
lerin , Goldgasse 8. Televbon 2363.
Tüchtige Köchin sucht St .» a. Äush.^

Br . Lau . Ellenbogenaaffe 4, Butterl.
Kriegersfran sucht Beschäftigung

in Hotelküche zum Spülen . Kellev-
straße 11. Vdh. Parti , Schmitt . _ _

Zuverl/Frau sucht Waschbeschäft.
Zimmer mannstraße 5, Hth. 3 E

Stelle»-8esiiltzê
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Herrschaftsgärtner , militarfre,,
gesetzten Alters , sucht gestutzt auf
gute Zeugnisse und Emme hl urigen,
eine paffende Stelle . Gefl - Osierten
unter K. 355 an den Tagbl .-Verlag.

Slelen-Alisebole
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

MmlwMli -ilIeliMeW-
geWft(Mige Bettttaferln
für möglichst sofort gesucht. An¬
erbietungen unter M. 354 an den
Tagbl .-Verlag.

Gewandte, im Fache gründlich
erfahrene , seriöse, gebildete Dame
als Vorsteherin in eine erst¬
klassige

Konditorei
gesucht. — Nur nachweislich obige
Eigenschaften besitzende Damen finden
Berücksichtigung.

Offerten unter H . 854 an den
Tagbl.-Verlag. .

Lehrmädchen
f. d. Verkauf sucht Hedwig Schmidt,Damenhüte , Große Burgstratze 3.

Gewerbliches Personal.

Jnnge Dame
mit gnter 44er Figur zum Vor¬
führen von Modellen gesucht.

Leopold Cohn,
_ Große Burgstratze 5.

Packerin,
durchaus zuverlässig u. branchekund.,
für 1. September gesucht.

Joseph Wolf,
__ _ _ _ Kirchgaffe 62.

Gesucht zum 1. September
l

Ä MInmWil.
Vorstcll. bis 11 Uhr vorm, oder von
8—6 nachm. Baer , Bierstadt . Str . 4.

Mm SausmnöttjtEi,
das durchaus die Zimmerarbeit ver¬
steht, gut bügeln u. im Notfall kochen
kann, auf 1. September gesucht. Bop-
zustellen zwischen 10 u. 11 Uhr, Fr.
Bayer , Große Burgstraße 16.

MerlWges Ißrantidien,
w. bügeln u. etwas nähen kann, für
m. Haushalt für sof. oder später ges.
Vorzust. bei Abler, Taunusstr . 34, 2,
oder Biebrich, Hotel Nassau u. Krone.

Aelien-AiigMe
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Eisendreher
zum sofortigen Eintritt

gesucht.
Maschinenfabrik Wiesbaden,

G. m. b. H.
WM wri i r'n ii  inim

Kistenschreiner
für Akkordarbeit sofort gesucht.

Nudel-Fabrik Vater u. Co.,
Biebrich Westbahnhof.

Hausdiener gesucht
Hotel Schwarzer Bock.

Taglöhner für
gesucht Schwalbacher

Feldarbeit
stratze 55.

S1elleii-8esliihê
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junges Fräulein sucht Stellung
zum 1. Oktober als

Berkäuferin
in nur feiner Konditorei. Selbiges
ist zu Hause im Geschäft der Eltern
bis jetzt tätig gewesen. Anfragen
an Fräulein W. Kramer , Gotha,
Seebcrgstratze 10._ 1150

Gewerbliches Personal.

TWlge erste Putzarbellerin
sucht per sofort Stellung . Angebote
u. U. 354 an den Tagbl .-Verlag.

Suche Arbeit
für ganze Tage , zum Plätten , Näh.,
Servieren , auch als Verkäuferin.
Offerten cm Fräulein Kämpfert»
Albrechtstraße 25, Mansarde.

Servier -Fränlein.
Bcff. Fräul . sucht, gestützt auf sehr

gute Zeugnisse, Stelle als Servier-
Fräul . in Hotel, Sanatorium oder
Konditorei -Kaffee. Off. u. Chifter
A. 703 an den Tagbl.-Berlag.

Junge tücht. Scrvierdame sucht St.
in sein, gutem Kaffee, auch n. ausw.
Gute Zcugn. Off. u. Otttlic 24
Bad-Nauheim postlagernd.

Stutze.
Deff. israel . Fräulein , w. mehrere

Jahre einen Haushalt leitete, in. der
guten bürgerl . Küche perfekt, mrt g.
Umaangsformen , sucht, gestutzt, auf
Ia Zeugnisse, Stelle in nur fernem
Hause. Offerten unter A. 702 an
den Tagbl .-Verla g. _.

Fräul . aus g. Fam ., in all. Arb.,
sow. im Näh. u. Büg. bew., sucht St .,
am l. bei einz. Dame od. in kinderl.
Haush . Geht a. ausw . G. Zgn. vhd.
Briefe u. A. 704 T aabl.-» erlag erb.

Befferes Mädchen, .
w. gut schneidert, auch Handarbeit u.
alle Hausarb ., sow. in der eins..Küche
bewandert, sucht Stellung . Briefe u.
G. 68 Tagbl.-Zweigst., Bismarckr . 19.

F Me »-8 « e 1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kaufmann»
45 Jahre alt , sucht Posten , in welch,
er üch in der doppelten Buchführung
einarbeiten kann. Gefl. Oftertenu.
Z. 4545 an D. Frenz , Mainz . 121

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern nnd weniger bei Ausgabe zahlbar.1

t Scrmietungen 4 Zimmer.

1 Zimmer.
Göbenstr. 29. 1,1 Zim. u. K. » 10661

2 Zimmer.
Bleichstraße 25 2-Z.-Wohn. sof. prw.
Göbensttaße 29, 1, 2-Z.-Wohn. 2144
Jahnstr aßc 19, Stb . Fsp., 2-Zim.-W.

zu vermieten . Näh. Part . 2178
Oraniensttaße 33, Stb . 1, 2-Z.-W.

per 1. Oktober zu vermiettn . 2176
3 Zimmer.

Göbensttaße 29 3-Z.-W. N. 1 r . 1873
Jahnstraße 19, Stb . Part . od. 2. St .,

3-Zimmer -Wohnung zu vm. 2177

LemielMgei
4 Zimmer.

Wagemannstr . 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofvtt
zu verm. Näh. im „Tagblatt ".
Haus , Langgaffe 21, Schalterhalle
rechts. *

Wagemannstr. 28,
2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung,

Gas u. elektt. Licht, sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-HauS, Lang-
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

6 Zimmer.

Bertramstr . 16 4-Zim.-Wohn. sofort
ob. 1. Okt. Näh, im Laden. B10461

Wagemannstratze 28, 1. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung mit Bad. Gas
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Haus , Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rech ts ._ *

Wagemannstraße 28, 2. Stock, schön«
4-Zimmer -Wohnung, Gas u. elektr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
„Tagblatt "-Haus , Langgaffe 21.
Schalterhalle rechts._*

Läden und Geschäftsräume.
Ein gutes Eier -, Butter , u. tffemüse-

Geschäft zu vermieten . Gefällige
Offerten unter L. 354 an den
Tagbl .-Verlag . 2213

Wagemannstraße 28, 1. Stock, zwei
leere Zimmer mit elektr. Licht als
Büro - od. Lagerräume zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Haus , Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

Möblierte Zimmer, Mansarden re.
Ade lheidstraß e 35, 2, groß, g. m.  8.
Bismarckr. 25, 2 L, mbl. Z., 1 o. 2 B.
Bleichstr. 30, 1 l., mbl. Z. m. u. o. P .
Bleichstr. 32, 1, möbl. Z. m. Pens , hilf.
Dot>heimer Str . 31, P „ nrbl. Z. bill.
Dotzbeimer Str . 35, P . l„ gut m. Z.
Feldstt . 6, 2, gleich an der Rödcrstr.,

schön möbl. Zim. mit separ. Emg .
Göbenstr. 29, 1 r ., eleg. m. Z. s. bi ll.
Goldgaffe 13 sch, mbl. Z„ m. a. o. P.

Karlstr . 24, 2, mbl. Z. Beumelb ulg.
Maucrgaffc 14, 1 r .. m. Z„ 1 u. 2 B.
MichelSbxrg 7, 2, mbl. Zim. N. Part.
Moritzstr. 51, 3, Ecke Kais.-Fr .-Ring,

el. m. sep. Z., Schrot., el.  L ., 25 M.
Nikolasstra ße 8, 1, großes möbl. Zim.
Nheinstr. 34. Gth. P . r ., srdl. mblt^
Römerberg 21, 3,  s r . mbl. Z„ 3 Mk.
Schwalb. Str . 8, 2 l., m. sep. Z. sos.
Einfaches möbl. Zim. zu verm. Näh.

Adlerstraße 15,  Hth . 1. Stock._
Mädchen kann bill. Schlafstelle erhi

Näh. Heinrich, Göbenstr. 19, H. P.
Zwei möbl. Z. nach d. Garten , mit

Schreibtisch, a. Büro u. Schlafz.
sofort. Karlstraße 18, Parterre.

. .. _ , , 0 Leere Zimmer , Mansarden rc.Hellmundstr. 49, 1 r„ mbl. Z., 3.50. - >
Jahnstr . 34, 2 {., m . sep. Z., ele-ktr. 2 . Blücherstraße 24, P ., heizb. Maus.

MielgesuchtZ
2 gut möbl. Zimmer mit Küche

per 1. Okt. von Dauerm . zu mieten
gesucht. Offerten mit PreisangoL«
unter M. 355 an den Tagbl .-Verlag.

Zwei reinl . möbl. Zimmer
oder Mansarde mit Kochgelegenheit
gesucht. Off, u. 77 hauptpostlagernd.

AeltereS Ehepaar
sucht sofort bei gebild. Familie zwei
möbl. Zimmer für Kriegsdauer , mit
ganzer, evt. teilweffer Pension . Dam-
bacbtal. Neroberg-, Frankfurter Stt.
bevorzugt. Offerten unter I . 355
an den Tagbl.-Berlag.

L. Zim v. Dauerm.
Preis -Off . u. G. 355

1. 10. ges.
' l.-Verlag.

In 2-Familien -Bitta
Biebricher Straß « 2»,

ist die 1. Etage, enth. 6 Zimmer,
Bad, Küche, sowie Fremden - und
Mädchenzimmer, mit Zentralheiz .,
alles der Neuzeit entsprechend, per
1. Okt. 1915 zu vermieten. Näh.
daselbst im Hochparterre. 2086

Läden und Geschäftsräume.

Wagemannstr. 28,
1. Stock, 2 leere Zimmer mit elektr.

Licht als Büro - od. Lagerräume zu
verm. Näh. im „Tagblatt "-Haus.

-Langgasse 21, Schalterhalle rechts.

Bismarckring 16,
„Fürst Bismarck",
sind znm 1. Oktober d. I . ander¬
weitig zu vermieten. Gefl. Angeb.
an Richard Müller , Bier -Berttieb,
Wrstbahnhof.

Möblierte Wohnungen.

5-Zimmer -Wohnung,
modern ausgest., möbl. oder unmöbl.,

für gleich oder später zu vermieten
Rüdesheimer Stt . 18, Part . r.

Bad Schwalbach.
„Rhenana ",

möbl. Wohnung mit Küche für Sept.
u. Oktober Preiswert zu vermieten.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.
Adelheidsttaße 10, 2, gr. gut möbl.
_sonn . Zim. an gebild. Fräul . M V.
Dotzbeimer Straße 37, 1, versctznngs-

halber schön möbl. Zim., sebr gute
Pens., 70 «. 80 Mk., zu v. Beste E.

Luisenstratze 41, 3 l., schönes luftig.
2sensttig. möbl. Zim. mit Zenttal-
beiznng u. Frühstück billig zu vm.

Walramstt . 12 saub. heizb. m. Msz.
Gut möbl. Zimmer findet älterer

Herr od. Dame, auch pslegebedürft.
Albrechtstraße 30, 1 r._

In herrl . Lage, dir . am Walde, sind
2 gut möbl. Zim., mit groß. Balk.,
zu verm. Pension auf Wunsch im
Hause. „Waldeck" a. d. Dürer -An-
lagcn, im 1. Stock, bei Roth.

eso
Gut möblierte, abgeschlossene

4-5-NinMr-Wchmg
mit Küche, Hochpart. od. 1. Etage,
per 1. Oktober gesucht, cm Linie 1
oder 2 gelegen. Off. mit Preisang.
unter Z. 349 an den Tagbl .-Verlag.

Dame mit 12jähr . Tochter (hohe
Beamtenwitwe ) sucht kleine

3-Zimmer -Wohnung,
in gutem Hause, evt. Fronffpitze,
bis 550 Mark . Offerten u. W. 354
an den Tagbl .-Berlag._ ■
«Seit, kinderl. Ehep.,
Priv ., sucht gr. 2- ev. 3-Zim.-Wvhn.
m. Küche in nur rmh. Hause, Sonnen¬
seite, 1. od. 2. Stock. Klosett im Ab¬
schluß erwünscht. Off . m. gen. Preis-
angabe n . T. 68 an den Tagbl .-Verl.

Geräumige 3- oder 4-Z.-Wohn. m.
Zubehör von 2 Damen in Deff. Hause
gesucht. Angeb. mit niedr. Preisang.
u. P . 68 an den Tagbl.-Verlag.

Während der Kriegszeit herrschastl.
3—4 - Zim.-Wohnung
mit Bad, elektr. Licht usw. ab 1. Okt.
gesncht. Preis 600—700 Mk. Off.
u. Z. 354 an den Ta gbl.-Verlag.

Herr sucht
für dauernd in der Nähe Bahnhof-,
Wilhelm - oder Rheinstraße, gut
möbliertes Zimmer mit Mittagessen.
Am liebsten Alleinmieter . Angebott
mit Preisangaben unter F. 355 an
den Tagbl .-Berlag.

Ein fein möbliertes
Wohn- u. 2 Schlaf.

zrmmer
in guter Lage, möglichst mit voller
Pension, wird von Dauermieter,
alleinstehendem Herrn , mft Diener
gekucht. Nur Einzelvermietung be¬
rücksichtigt, Parterre oder 1. Stock.
Angebote mit Preis unter E. 355 an
den Tagbl.-Berlag._

Dauermieterin.
Aelt . Dame s. Hochp. o. I. Et.

2 gut möbl . Zim ., Sonnenseite in
ruh. Hause , nahe Strassenbahn.
Keine Höhenlage . Gefl. sdtrifti.
Off. mit änsserster Preisang . inkl.
Frühst ., Heiz ., Beleucht , u . Bedien,
a. Frau G, Aloff , Kapellenstr . 12.GesTpreisiii. MM
in ruhiger Billa in Sonnenbora-
Wiesbad. Preisang . u. F. I . M. 6320
an Rud. Moffe, Frankfurt/M . 1150

Einz. Dame sucht 2 Frontspitzz^
K.. in aut . Hause,

zum Möbel-Einsttlle «,
am l. Billa. Offert , mit Preis nnt.
I . 354 an den Tagbl .-Berlag.

ttleiner klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

f LttNise 1
_ Privat - Verkäufe._

Schöne Ferkel zu verkaufen.
Stritier , Atzelbera.

Schöne Ferkel zu verk.
Bierstadt , Hintergassc 11._

Junge Hasen Stück 1 MarkIHermannstraße1,3._Einige photogr. Apparate,
Magazin Camera 9/12, Stück 5 Mk.
abzugeben Moritzstraße 37, Part . l.

I . edl. Dackel (Männchen) in g. H.
bill. zu verk. Helenenstraße 18, Pa rt.

2 mod. eleg. Kleider bill. zu verk.
u. 1 Zim.-Gasosen. Bertramftr . 1b, 1.

Eine Anzahl eiserne Bettstellen
mit Strohsäcken zu verkaufen

' Helenenstraße 7, Parterre.

Blaues Jackettkleid, fast neu,
zu verk. Neugaffe 5, 1 St . links.

Zwei gut erh. Herren -Ueberzieher
f. mittl . Fig . bill. Adelheidstr. 101, P.

Gut nähende Nähmaschine
u. 2 Dcrmen-Herbstmäntel billig zu
verk. Näh. Bleichstraße 37, Part.

Pr . Herrcnstoffe, auch f. Damenkl .,
billig zu verk. Jahnstraße 22, 1.
Bettstelle mit Sprungr . u. Matr„

aut erh., bill. zu verk. Bleichstt. 37, 1.
Ca. 3—4000 Rheinwein -, Portwein -,
Sekt- u. Kognaksiaschenzu berfaufen.
A. Wenzel, Dorkstraße 14.



Sette 8. Morgcn-Ausgave. Erste« Matt. Wesdavrnrr TagdlaN.
Zu verk. eine grüne Plüschgarnitur,
I Sofa u. Sessel, 1 Spiegel , 2 Kleider-
Ichrrrnke, 1 Öpfn,  2 Tische, Damen-
iArerttisch, Teppichbürste, Bettstelle,

«Brotschncider, Tiegel, gr. Bratpfanne,
Ampel, Kafifecbrenner Rüdesheimer
-- traße 13, Part ., von 9—lpy2 vorm.
^.„ Kleines Kanapee u. Ottomane
lnurg zu verk. Lellmundstr . 36, 3 r.

DonncrStag , 2« . August ISIS. Nr . 3SS.

Möbel jeder Art
zu verkaufen Sermannstraße 6, 1.

^ Bertitv , Trum .-Sviegel,
Anlprabrerspieg., RLhm.,

ßinSlufter, Gardinenst . u. vieles and.
bill. m  verk . Lübke, Göbem'tr . 29. 3.

2tür . Borratsschrank
bill. abzugehen Göbenstraße 10, 1,

Eisschrank billig zu verk.
Kapellenstraße 16, Part.

Firssnühmaschine, näht sehr gut, .
mll. unter Garantie . Webera. 48, H.
Fast neue Waschmangcl u. Bügeltisch

svottbill. Scharnhorststraße 38. Part.
Bersch. Handwagen m. u. o. Federn

u. Break bill. zu verk. Feldstraße 19.
Ei " Stauberkcr billig zu verk.

KleMtraße 1, bei Schneider.
Damen -Fahrrad , kettenlos, gut erh.,
u. große Holz-Waschbütten, wenig ge¬
braucht. zu verk. Parkstraße 3, ,m
Keller. Erfragen Parterre. _
. Wirtschaftsherd, neu 1400 Mk..
Mt nach 4jähr . Gebrauch, komplett
409 Mk. Zu besichtigen von 10—11
u. 3—4 Uhr Taunusstraße 13, Part.

Gaskamin , weitz, schwarze Füllöfen,
4 große Efeutvande, kl. Eisschrank,
großer weißer Kleidcrschrank, Hand¬
arbeit , emaill. Badewanne , eiserner
Flaschenschrank zu verkaufen. Näh.
Herrngartenstraße 7, im Laden.

Elektrische Zuglampe
zu verk. Waltmühlstraße 4, Part.

Obstgestell
zu verk. Goethestraße 7, Part.

Händler - Verkäufe.
Gitarre , Mand ., Violine mit Etui b.,

Klarinette  6 Mk. J ahnstr . 34, 1 r.
Möbel aller Art

bi llig zu verk. Frankenstr . 25,  P art.
Damen - u. Herren -Rad m. Freilanf,
sowie Nähmaschine u. Erdbohrer bill.
Klauß, Bleichstraße 15. . Tel . 4806.

Damenrad zu verk.
E. St öß er, Mechcm., Herm an nstr. 15.

Fahrrad , fast neu, billig.
Mäher , Wellritzstraßc 27.
Gaslamvcn , Pendel , Brenner , Zhl.,
Glühk., Gaskoch., Badew., Gartenschl.
bill. zu verk. Krause, Wellritzstr. 10.

Mchesuche
Bon Herrschaft getr. Damenkleiber

u. Mäntel , Größe 46 u. 48 z. k. ges.
Off, u. S . 68 an den Tagbl .-Verlag.

Pianinos
kauft u. tauscht Schmitz, Rheinstr . 52.

Ein Spiegelschrank
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis u.
K. 354 an den  Tagbsi -Vcrlag._

Gebrauchter Mahag .-Schreibtisch
u. ein Eckschrank aus Nußbaum oder
Mahagoni zu faurc gesucht.
Adresse zu ertragen im Tagbl .-
Verlag. _ Yg

Grosser Schneidertisch gesucht.
Preis -Off. Kellerstraße 7, Pa rt.

Billige, gcb. Nähmaschine
zu kaufen gesucht. Briefe u. S . 354
an den Tagbl.-Verlag
Fleischhackmaschine(Wolf) z. k. ges.

Off , an E. D., Friedrickiatraße 29, 2.
2 kleine Herde zu kaufen gesucht.

Sonnenberg , Mühlgaffe 10.

lliilmichl
I . Fräulein , a. 1. Konferv. tätig,

ert . grdl. Klavierunterr . (a.  Theorie ),
feto. Picrh .-Spiel ., Std . 1.50. Empf.

Verloren•^ejimücn
Lila -seid. Schal verloren.

Abz. geg. Belohn. Büdingenstr . 4, 1.

jW!.Cmpseh!nngen,
Verpackung, Bahntransport , Umzüge
übern.  K . Haust, Nerostraße 19 u. 25.

Schrcibm.-Thpcnbürste „Fix",
D. R. G. M., reinigt die Typen ohne
Benzin , gibt saub. scharfe Schrift,
lieb. 100 T. in Gebr . Pr . 1.20. Müller
Sch reibm.-V., Hellmundstr. 7. T . 4851
Rcpar . an Fahrrädern , Kinderwagen,
Nähmasch., Grammophonen usw. w.
fachgemäß u. bill. ausgeführt . Klauß,
Mechani ker, Blcichstr. 15. Tel. 4806.

Tapezierer empfiehlt sich
in allen Arbeiten, im u. außer dem
Hause, gegen billigen Taglohn. Zu
erfragen im Tagbl .-Verlag. Yu

Aufarbeiten von Polstermöbeln,
Betten , bei nur prima Ausführung
?•■■■ billigsten Preise übernimmt
Louis Wölfert , Rheinstr . 47, Gth. 1.
Karte genügt.  _
Kinderwagenverdeckew. neu überzog.,
Reparaturen , Lackierung, Guminireif.
usw. nur Bleichstraße 17, Mtb. P .,
Kinderwagen werkstatt S chulze._

Alle Schneider-Arbeiten
werden prompt erled. Albre chtstr. 32.

Elegante Damcnkleider
fertigt tadellos in 2 Tagen , pro Tag
2 Mk. „E. W." postlagernd
Fräul . hat noch Tage frei im Nähen
u. Ausb. v. Wall-, Normal - u . WeiK-
wäsche, auch im Neuanfert . A. S .,
Luisenstraße 5, Gth. 4 li nks._

Tücht. Weissnäherin empfiehlt sich
i. Ausb. (Flick.) u. Nemans. v. Wäsche,
färb . Hemd. 50 Pf . Bülowstr. 4, P.

Perfekte Friseuse empfiehlt sich.
Wellritzstraße 47, Laden. B10564

Tücht. Büglerin
sucht Kunden auß . dem Hause. Nach
Luremburgstraße 6, Laden._

Auf Neu. ylardincn»
sowie jede and. Wäsche liefert tadel.
los Neuwäscherei Kirsten, Scharm
Horststraße 7. Telephon 4074.

K
Gesucht 1 Achtel Abonn.,

7. Reihe, Mitte , möglichst Abonn. D,
links. Nikolasst raße 17, 2, Pensum.

Kgl. Theater , 1 Achtel, 2. Parkett,
gesucht Walkmühlstra ße 55.

Kind wird in gute liebev.
genommen. Offerten unter
an den Tagbl .-Verla g._ _
Kind erhält sofort tagsüber Pflege.
Heinrich, Göbenstraßc 19, Hth. Part.

Einfache Witwe,
mittl . Jahre , mit herzensgut . Char .,
wünscht gutsituierten Herrn kennen
zu lernen zwecks Heirat . Auonhnr
zwecklos. Offerten unter H. 355 an
den Tagbl.-Berlag.

Solides 25jähr. Mädchen»
nicht mittellos , wünscht Heirat mit
Herrn , sich. Verd. Offerten u. tt . 68
Tagbl .-Zweigstelle, Bisma rckri reg 19.

Fräulein , Ans. 20er Jahre,
gr. schlanke Erschein., sucht die Be¬
kanntschaft eines beff. seinen Herrn
zwecks Heirat . Off. unter N. 355 an
den Tagbl .-Verlag.

Ü M5n(t Jj
Privat - Verkäufe.

Mit Krill. bes.Ww.-Wlyen
55 Mk., extra lange maffiv goldene
l.4karät. Damen -Kette das Gramm
nur 2 Mk., Brillantring mit zehn
Brillanten 90 Mk., Armband mit
echten Steinen für 50 Mk. zu ver-
kaufen Rbeinstrasse 68. 1._Gelegeiihcitskauf!
fobrilucüc wollener Kloffe

für Kleider, Röckeu. Blusen zu bill.
Preisen . Langgaffe 24, 2._

Ein Saar gelbeReitstiefel
fitt Artillerie ob. Kavallerie (Nr. 43
bis 44) billig abzugehen Taunus-
itraße 19, im Laden._

Erlka-MeitinlaWne.nev,
preisw . zu verk. Wörthstraße 17. 2.

Gebrauchtes, noch gutes Klavier
zu verk. Adr, im Tagbl.-Berl . Xx

Antike Möbel,
Louis XV. Sekretär , Komm., Stühle,
Standuhr , alle sehr reich geschnitzt,

Photographien zur Ansicht.
_WtllmS , Aachen. Krankenstrasse 5.

Für Brautleute.
Schlafzimmer , Herrenzimmer und

Zuche,. fast ne», billig zu verkaufen.Nah. ,m Tagbl .-Berlaa.  Yt
_Speisezimmer,

Nußb., fast neu, mit Lederstühlen, zu
verk. Am Römertor 1, 2.

Es ist sehr lohnenswert jetzt alte

ob ganze, zerbrochene oder solche/ die
in Kautschuk gefaßt sind,MoeannTen. »SS«
4 31M  §

Bin nur heute Donnnerstag , 26. c.,
von 9—1 u. 2—7 im Hotel Einhorn,
Marktstr . 32, 1. Stock, Zimmer 7.

Kl SermklM
uhe, Gold, Silber , Brillan
tngebiffe zahlt nachweislich

höchsten PreismIWl  Mett,
Wagemannstrasse  15 . Fernruf 3964.

Wegen großer Nachfrage zahlt
ßrnealmt Wagemannstr . 27,
^ 1 " 11  b , Telephon 4424,

mehr als in Friedenszeiten für
getragene Herrenklcider,
Damen- u. Kinderkl., Wäsche, Schuhe,
Pelze, Gold , Silber und Brillanten,
Pfandscheine und alte  Zahngebisse.

JrauStanuner,-'“ ". Telephon 3331,
öahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Damen - und Kinderklcider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold, Silb ., Brill ant .,
Pfandscheine und Zab nacbiffe.

Händler - Verkäufe.

Jetzt werden mehrere 106 Paar
«tiefel .für Damen , Herren . Kinder,
weil Einzelpaare , Rest- u. Muster-
paa re, billig verkauft Neuaaffe 22.  1.

»U » et
2 Waggon Kuchen-, 2 Waggon

Schlafzimmer -Einrichtungen , in allen
Holzarten neu eingetrosfen, sowie alle
anderen Möbel empfiehlt billig

Anton Maurer , Möbelgeschäft,
Bleichstraße 34. : : Bleichstraße 34.

Geldschrank, fast ne«,
zu verk. Dclaspeestrasse 1.I Kachesmhe1

Zigarren.

UnrD.Sipper,
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Beo. f. getr. Herren -, Damen-
u. Kinderkl.. Schuhe, Wäsche, Zahn-
aebisse. 0w,d. Silber , Möbel. Tevv..Metalle,EuNmi,Säcke.
y»» Komme auch nach auswärts.
Ätte « chuhe,

kauft zu h. Pr eis Wagemannstr.  18.
Liebhaber sucht gute ulte

Miniaturflgürcheu , Grüpp-
cheu, 'Lössel und andere erst¬
klassige Altertümer . West.
Off , n. 353 Ta gbl .-L erl.

Suche Altertümer
aller Art. Off. E. 353 Taabl .-Berlaa.

Antiker Schraut,
auch geschnitzt, gesucht. Angebote mit
Preis u.  U . 351  a . d. Tagbl .-Verlag.

Ein Schrank
mit Glastüre gesucht. Wo? sagt
der Taa bl.-Berla a. Y\

Btn Kaffakäufer grosser Posten.
Preislage 25—60 Mk. per Mille. Off.
u. D. 355  an de» Tagbl.-Verlag. stelle, Bismarckr. 19.

MWoagseiilrllSlaagea
komplett, sowie Einzelmöbel

kauft
Mübelhalle Hacker, Heidelberg,

Heidelberg, Marstallstr . Ferne . 2824.

Altmcssingn.Kupfer
kauft zu den höchsten Preisen

blunckt, Michelsverg 15, 3.

Zahle für
Lumpen per Kilogramm 6.10 Mk.
Gestr. Wollumpen per Kg. 1.20 Mk.
Ncutuch-Abfälle per Kilog. 0.65 Mk.

Iran IDill). pierfe Mwe..
Telephon 1834. 39 Wcllritzstraße 39.

Ziliüiöllillea^
Immobilien - Kaufgesuche.

Mnrt Villa mit g- Anzahl - ges-
lUUU. Viua Preis 60—90,000 Mk.

Umgegend Frankfurter Strasse oder
Nerotal . Frieda Kraft , Erbacher
Strasse 7, Tel. 4086.

Attllirkli•SeinndgiiJ
Uttlorrao(U. S.-iSina,

2 Kinder-Zähne in Fassung. Gegen
hohe Belohn., da Andenken, abzugcb.
Wörthstraße 3. 1 rechts.

Montag zwischen1 und 2 Uhr
echter Rehpinscher entlaufen.

Erkennunaszeichen : kleine Narbe am
l. Bein. Abzug, gegen gute Belohn.
Dotzheimer Skr . 18, Mittelb . Part . l.

fianüiüiit otci JJtimanec
wird für einige Stunden am Nach¬
mittag zu zwei Jungen , Sextaner u.
Untertertianer , sofort gesucht. Offert
u. P . 354 an den Tagbl .-Verla g._

M!»W-NÄ.
ginoels-n.SiSteiä- p

MMW
für

fnmeii
Und

Herren
Nur

46  WUM 46,
Ecke Moritzstratze.

Anfang September:

Begintt
neuer Kurse.
Bormittag », Nachmittag » « .

Abend - Kurse.

Anmeldungen täglich
Inhaber und Leiter:
Emil Straus.

IT llnkrtidjt
JLilli Lehmann-

Scheidemantel
Best e deutsche Gesangsmethod.
für Salon , Konzert , Oper . Kriegs¬
halber ertnäss . Preis , I . Zetign.
u. Ref ., Stiminprüf . frei Dienst .,
Donnerst ., Samst . u —i 2lls Uhr
Kapellenstrasse 12.

_ Gussy A .lofT.

Marie Wehrbein , Adolfstr. 1. III.
Gründl. u. sorgfält. Ausbildung in

Schnittmnsterzeichnen.
Zuschnkiden n .prakt .Arl ' eiten.
(Auch Abendkurse.) Putzkursus 12 Mk.

Al8eichäsiI.ki!ii>iehlN!ieilH
Mainzer Kote

Emser Straße 20, Gartenh . 2. St.
Telephon 1279.

f3ud)Hflltunasaröciten,
Mvnatsabschluß übernimmt erfahr,
militärfreier Kaufmann . Angebote
unter W. 351 an  d en Tagbl .-Berlag.

Rohrftühle
w. gut geflochten, poliert ü. repariert.' aal ~Stuhlmacherei A. May, Mauerg . 8.

Pelze
werden nmgearbeitet , gefüttert und
repariert Michelsberg 28, Mtb. 1,
H. Stern Wwe.

ärztt. gepr., Bahnhofstraße 12. 2.
Massage. — Heilgymnastik.
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

Taunusstraße IS. 2.

IM« - «MlMe'
Me Mo£&sTf"

Massage — Fußpflege,
Krztl. geprüft. Eillh Bomershenn,
Nerostrasse 5. 1. Tel. 4332.

MDeli. Ktllmgjs., MekMs.
Behandl. v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mihi Smoli , Sckwalbach. Str . 10. k

Massage. Anny Lebert.
Aerztl. «cpr. Langgaffe 39, 2. Etage.

Elcktr. Bibrations -Mnffage.
Frau Beumelburg , ärztlich geprüft,

Karlstraße 24, 2.

GeliPsnikfflise- UligelMege
Ida Glanche,Schwalb.Str.71,1,

Ecke Michelsberg.

Waftge. — UWklpßW.
Käthe Bachmann, ärztlich aevrüft.
Adolfstraße 1, 1, an der Rheinstr.

I Verschiedene? I
Vrlvllt-WIMv

übern . Beobachtung, u. Ermittelung.
Off . u. L. 68 an den Taabl .-Bevlaa.

3»« Mk. gesucht
g. Sicherheit, hohe Zinsen, Ratem-
rückzahlung. Offerten unter B. 355
an den Taabl .-Berlaa.
Gutes Piano mietweise abzugeben,
mtl. 5 Mk. Off. u. Z. 67 Tagbl .-Verl.

Privat -Entb . u. Pens . b. Fr . Kilb.
Hebamme, Schwalbacher Str . 61, 2,
Haltestelle der Linie 3. Tel. 2122.

Herren(ins elften Kreisen
empfiehlt ihre vornehme Ehrvermittl.

Frau Tischler, Grabenstraße 2, 2.

-Ehevcrmittlung - -
für bessere Kreise.

Frau Haack, Luisenstratze 22, 1.

Vermögende Damen
ans ersten Kreisen sucht

Frau Tischler, Grabenstraße 2, 2.
Diskrete Ehevermittlung.

Witwe, 39 Jahre,
kath., mit 9jähr . hübsch. Töchterchen»
angenehme Erschein., gute Ausstatt .,
wünscht Heirat mit ält ., wenn auch
pflegebedürftigem Herrn jit sichererroteuuung. Briefe unter R. 354 ,ans
den Tagbl .-Verlag . *

Obgleich es bei der großen Entfernung von der Grenze praktisch
ausgeschlossen ist, daß Flieger über Wiesbaden sich sehen lassen,
wird doch von der Mililür-Verwaltung darauf Wert gelegt, daß im Not¬
fälle das Publikum vor hcrankommenden feindlichen Fliegern gewarntwird.

Diese Warnung soll in Zukunft anstatt durch Glockengcläute durch
Rakete » erfolgen, die in 300 bis 500 Meter Höhe mit gcschützartigcmDonner explodieren.

Am Douuerstag , den 2 « . d. M ., vormittags zwischen 10
und 12 Uhr, wird eine Probe mit derartigen Signalraketen gemacht
werden und wird das Publikum ausdrücklich hieraus aufmerksam
macht. F3'04

Wiesbaden , den 25. August 1915.
Der Maaki rat.

Bringt euer GM rnr Beichsdandinfei |

Demokrltos
Ersatz für

Kupferkessel

Mobiliar-Versteigerung.
Heute Tonnerstag, den 26. August e.,

vormittags 9% Uhr anfangend , versteigere ich im Auftrag für Rechnung
dessen, den cs angeht, folgende Mobilien öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung in meinem Versteigcrungslokal:

7 Moritzstratze7 dahier:
1 tompl. Schlafzimmer , 1 nußb . Speisezimmer , besteh, aus Büfett,
Sofa mit Umbau, Kredenz, Ausziehtisch u, 6 Lederstühlen, einzelne

ke, Vertiko, Spiegeltommode, Schreibtisch, üiTische, Bauern¬

in Gußeisen u. Stahlblech (autogen
geschweißt ) roh u. emailliert , liefert
billigst B10818
C. Eickhorn , Wiesbaden,
Gußgroßhdlg . Tel. 3603. Klarentaler
Str . 1, 3. — Wiederrerk . erh. Rabatt.

l $eiiioki *itos

Schränk, , , . .. . . . _
u. Nipptische, nußb. Etagere , Trümospiegel , Wanduhr , eine große
Anzahl Bilder , 2 Spiegel , Chaiselongue, Teppiche, Portieren , Vor¬
hänge, Roulecnrs, Vorlagen , 2 weiße Blumenkrippen , Blumen,
tasten, Gaszuglampen und Pendel , 1 große Partie französische
Bücher und Zeitschriften, Nipp- u. Dekorationsgegenstände, Hcrren-
u. Damen -Kleider, 1 tompl. Küchen-Einrichtung , 1 große Wasch¬
wanne , große Partie Küchen- u. Kochgeschirr, 1 Partie versilberte
Meffer, Gabeln u. Löffel, 3 Mandolinen , Leib- u. Bettwäsche usw.

Adam Bender,
Auktionator und Taxator.

Telephon 1847. — GcschästSlotal: 7 Moritzstrasse 7. — Telephon 1847.

..


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

